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Das Abt untmit 
auf dies mit Ausnaxme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1%, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Amtliches. 
Berlin, 31. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge 
ruht: Dem Obergerichtsrath Zincke zu Marburg den Rothen Adlerorden 
vierter ge und dem Appellationsgerichtsrath Barnheim in Inſterburg 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath 
zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paxis, 31. Juli, Abends. Der heutige „Abendmoniteur“ 
ſagt in ſeiner Wochenrundſchau: Die vom „Moniteur“ am 29 d. 
ebrachte Note wird in Frankreich und im Auslande als eine Be⸗ 
tätigung der verſöhnlichen Ideen und der gemäßigten Anſichten, 
welche die Politik der franzöſiſchen Regierung leiten, betrachtet, die 
bei der Regelung ihrer Beziehungen zu allen Mächten durch ihre 
Sprache und ihre Handlungen koſtbare Garantien für den Frieden 
Europas bietet. Der gute Geiſt des Publikums läßt den erfunde⸗ 
nen Gerüchten und eingebildetem Lärm Gerechtigkeit widerfahren. 
Die Abendblätter melden, daß der preußiſche Botſchafter Graf 
v. d. Goltz heute Abend nach Berlin abreiſen wird. f 
Einer Mittheilung der „France“ zufolge haben der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Karl von Preußen geſtern Nachmittag dem 
Könige und der Königin von Portugal einen Beſuch abgeſtattet. 
Petersburg, 31. Juli, Nachmitt. Ein kaiſerlicher Ukas er⸗ 
mächtigt den Finanzminiſter zum Verkauf der Nikolaibahn auf 85 
Jahre. Zur Erleichterung des Verkaufs emittirt die Verwaltung 
der Nikolaibahn 600,000 vierprozentige Obligationen auf Höhe 
von 125 Rubel, oder 500 Fred, oder 20 Pfd. St., oder 236 holl. 
Gulden. Die Amortiſirung findet im Laufe von 84 Jahren ſtatt. 
Die Obligationen ſind nicht auf Termine ausgeſtellt und von Ab» 
aben befreit. Für den Fall, daß die Bahn verkauft wird, kann die 
aufende Gejellichaft eine Anleihe unter Staatsgarantie aufnehmen, 
wenn dieſelbe ſich zur Tilgung der Anleihe und zur Zahlung von 
Zinſen verpflichtet. Der Zweck dieſer Anleihe iſt die Beſchaffung 
eines Gründungsfonds zu weiteren Eiſenbahnbauten. Subfkrip⸗ 
tionen finden ſtatt bei Baring Brothers in London, Hope in Am⸗ 
ſterdam und Hottinguer und der Eskompte-Geſellſchaft in Paris. 
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ent ſchlan d. 


heilt die Hauptgegenſtände mit, auf welche ſich die Berathung 
25 die ne den Ii eee p die gegenwärtig 
im Herrenhauſe ftattfinden, zu beziehen haben. Ueber die Dauer 
der Berathungen, welche ohne Unterbrechung glich fortgeſetzt wer⸗ 
den, iſt nichts feſtgeſtellt worden; da jedoch alle Fragen auf das 
ründlichſte erörtert werden, ſo dürften die Sitzungen wohl nicht 
vor Mitte der nächſten Woche zu Ende gehen. Außer den bereits 
bekannten Bevollmächtigten, welche dem Miniſter des Innern zur 
Seite ſtehen, nehmen ſeit geſtern noch drei weitere Kommiſſare an 
den Berathungen Theil, der Miniſterialdirektor aus dem Finanz⸗ 
miniſterium, Geh. R. R. Günther ferner der Geh. Oberreg⸗R. 
v. Klützow aus dem Miniſterium des Innern und der Civilkommiſ⸗ 
ſarius Frh. v. Hardenberg. f i 

Die bisher hierher gelangten amtlichen Nachrichten über den 
reußiſchen Geſchäftsträger in Mexiko, Baron v. Magnus, reichen 
is zum 19. v. Mts, an welchem Tage ſich derſelbe von Queretaro 
nach Potoſi begeben wollte, um von Juarez ſich den Leichnam 
Maximilians zu erbitten. Die übrigen amtlichen Mittheilungen 
aus den jenem Datum voraufgegangenen Tagen beſtätigen lediglich 
die ſchon bekannten Nachrichten über die Berufung des Geſandten 
durch ein Telegramm des Kaiſers und ſeine Reiſe nach Queretaro. 
— Auf Veranlaſſung des Handelsminiſteriums wird allmonatlich 
eine Zuſammenſtellung der auf den preußiſchen Eiſenbahnen ge⸗ 
machten Dampfwagenfahrten, der Verſpatungen und ſonſtigen Er⸗ 
lebniſſe angefertigt. Es dürfte nicht unintereſſant jein, einmal aus 
der uns vorliegenden Zuſammenſtellung vom Monat Mai folgende 
Daten mitzutheilen. In Preußen ſind im Ganzen in Betrieb 38 
Eisenbahnen. Von dieſen find 8 Staatsbahnen: die Oſtbahn, die 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, die Weſtphäliſche, die Saarbrücken⸗ 
Trierer, die Hannoverſche, die Naſſauiſche, die Main⸗Weſer und 
die Bebra⸗Hanauer Bahn. Von den übrigen 30 Bahnen, welche 
Privatbahnen ſind, ſtehen 4 unter Staatsverwaltung, nämlich: die 
Wilhelmsbahn (Oberſchleſiſche), die Poſen⸗ und Breslau Poſen⸗ 
Glogauer Bahn, die Heſſiſche Nordbahn und die Bergiſch⸗Märkiſche 
Bahn. Während des Monats Mai ſollten nach dem Fahrplan auf 
den ſämmtlichen Bahnen 62,370 Züge abgelaſſen und 556,418 
Zugmeilen zurückgelegt werden, bei einer Fahrdauer incl. Aufent⸗ 
halt von 185,593 Stunden, excl. Aufenthalt von 136,561 Stunden 
mit einer durchſchnittlichen Geſchwindigkeit von 4 / Meile pro 
Stunde. Es ſind aber von jenen Zügen 3,117 ausgefallen, dagegen 
5,006 Extrazüge wieder eingelegt, ſo daß in Wirllichteit 64,187 
Züge abfuhren, welche 580,445 Zugmeilen zurücklegten. 

w Berlin, 31. Juli. Ein eigenes Befremden mögen die 
Aeußerungen öſtreichiſcher Organe über den Beſuch des Sultans 
in Wien erregen, zumal, wenn man erwägt, daß der Schwerpunkt 
bei Löſung der orientaliſchen Frage nicht in Konftantinopel, ſon⸗ 
dern in dem Rathe der europäiſchen Großmächte liegt. Ebenſo 
wird hier der etwaigen Begegnung der Souveräne von Frankreich 
und Oeſtreich eine politiſche Bedeutung nicht beigelegt, vielmehr 
ſucht man das nächſte Motiv in dem Beileidsbeſuche, den Napo⸗ 
leon dem Bruder des verblichenen Maximilian zu machen ſich ge⸗ 


drungen fühlt. Die jetzt zur Kenntniß gelangten Reden, die Maxi⸗ 5 
: . vr Nordſchleswig verdient erwähnt zu werden, daß die ſämmtli⸗ 


milians Vertheidiger, vor dem Kriegsgerichte in Queretaro am 14. 


v. Mts. gehalten, werfen übrigens eigenthümliche Streiflichter auf 
die hinſichtlich Mexikos geübte franzöſiſche Politik. — Man erzählt 
ron Intriguen, welche in Rußland angeſponnen werden, um dort 
die lächerliche Fabel zu verbreiten, das ſtark gewordene Deutſchland 
könne auch die Oſtſeeprovinzen zurückfordern. Die, welche alſo im 
Trüben fiſchen, denken daran, für den Fall eines Konflikts, Ruß⸗ 
land von Preußen zu trennen; da man aber die Abſicht merkt, ſo 


tung, ſelbſt in dem Aus ande, von wo anſehnliche Geſchenke theils 


ftellung in Paris bilden, wird dem Muſeum gleichfalls übereignet 


werden. l 
Ueber die Berufung eines landwirthſchaftlichen Kongreſſes 


nach Berlin ſind verſchiedene irrthümliche Nachrichten verbreitet 
worden. Zunächſt will ſich das hier zu dieſem Zwecke beſtehende 


Norddeutſchen Bundes, je nach ihrer Größe und landwirthſchaftli⸗ 
chen Bedeutung 1 bis 3 gewerbliche Landwirthe zuziehen und die⸗ 
ſelben im Herbſte dieſes Jahres, zur Zeit, wenn der Reichstag in 
Berlin verſammelt ſein wird, zu einer Verſammlung berufen, 
welche die dem Kongreſſe der Norddeutſchen Landwirthe vorzule⸗ 
genden landwirthſchaftlichen Fragen vorzuberathen und vorher zu 
bearbeiten hat. Der Kongreß ſelbſt ſoll im Laufe des nächſten 
Winters in Berlin zuſammentreten um in einer, von dem großen 
Komité zu beſtimmenden, freien repräſentativen Weiſe die wichtig⸗ 
ſten gewerblichen Intereſſen der Landwirthſchaft in Berathung zu 
nehmen, etwa in der Weiſe, wie der volkswirthſchaftliche Kongreß 
über die geſammten volkswirthſchaftlichen Intereſſen verhandelt. 
Eine Vereinbarung mit dem Miniſterium für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten ſoll möglich gemacht und ein Zuſammenwir⸗ 
ken mit dem ſelben in Ausſicht genommen werden. 

Auf der Univerſität findet morgen durch ſämmtliche habilitirte 
ordentliche Profeſſoren die Wahl des Rektors für das, am 15. Okt. 
beginnende Univerſitätsjahr ſtatt. Die Wahl unterliegt der Aller⸗ 
höchſten Genehmigung. Der Wahl des Rektors folgen natürlich in 
den Fakultäten geſondert, die Wahlen der vier Dekane. Dieſe 
Wahlen werden von dem Unterrichtsminiſter beſtätigt. 

e Prinz Albrecht (Sohn) hat ſich zum Gebrauch des See⸗ 
bades nach Oſtende begeben. 

— Wie die „N. P. Z.“ hört, find die Ernennungen für das 
hieſige Ober⸗Appellationsgericht von Sr. Majeſtät dem Könige voll⸗ 
zogen worden. 

— Es ſteht dem Vernehmen nach jetzt der Erlaß einer ſchon 
früher angekündigten Kabinetsordre bevor, wonach den militär⸗ 
pflichtigen Studirenden der Arzneikunde die Wahl, ob ſie ihrer 
einjährigen Dienſtpflicht mit der Waffe oder als Aerzte genügen 
wollen, nicht mehr ganz freiſtehen wird; ſie ſollen vielmehr ver⸗ 
pflichtet ſein, jedenfalls ein halbes Jahr mit der Waffe zu dienen; 
auch von der neun⸗ reſp. ſechsjährigen Dienſtzeit der Zoͤglinge des 
Friedrich⸗Wilhelms-Inſtituts und der militärärztlichen Akademie 
ſoll ein halbes Jahr dem Dienſte mit der Waffe gewidmet werden. 

— Dem Vernehmen nach hat gerade der Umſtand, daß der 
heſſiſche Staatsſchatz — 5,300,000 Thlr. — von Kaſſel nach 
Berlin übergeführt werden ſolle, in Heſſen große Beſorgniſſe her 
vorgerufen. Aus den Zinſen dieſes Schatzes wurden bisher etwaige 
Steuerausfälle gedeckt, vorzugsweiſe aber Landes⸗Meliorationen 
aus demſelben bewirkt. Jene Beſorgniſſe ſind in der That unge⸗ 
gründet, indem die Ueberführung des Staatsſchatzes eine rein finan⸗ 
zielle Maßregel war und die Regierung darauf Bedacht genommen 
hat, den Schatz ſelber für rein bei ſiſche Zwecke E 

. P. Z.) 

— In der Provinz Hannover ſind die Ae e Men 
lichen Regulirungen bekanntlich erſt ſehr wenig vorgeſchritten. Die Er. 
richtung einer Generalkommiſſton für Hannover, um die ſchleunigſte Reguli⸗ 
rung dieſer Angelegenheiten in die Hand zu nehmen, iſt daher eine En beſchloſ⸗ 
ſene Sache und es würde mit der Publikation der hierauf bezüglichen Verord- 
nung wahrſcheinlich bereits vorgegangen ſein, wenn dieſelbe nicht in Folge einer 
ausdrücklichen Weiſung des Königs den im Augenblick hier tagenden hannover» 
ſchen Vertrauensmännern zuvor hätte unterbreitet werden tollen. Die Aus- 
führung wird jedenfalls noch vor dem J. Oktober erfolgen. 

— Ueber die Berathungen der hannoverſchen Vertrau— 
ens männer ſchreibt die „Prov.⸗Korr.“: 

„Als Hauptgegenſtände der Berathung ſind zu bezeichnen: die Fragen 
wegen Beibehaltung der hannoverſchen Aemter-Verfaſſung in ihrer jetzigen 
oder in einer abgeänderten Geſtalt, wegen Einführung des Outils der Land⸗ 
räthe, wegen Abgrenzug von Kreiſen und kreisſtändiſcher Vertretung, wegen 
kommunalſtändiſcher Vertretung größerer, aus mehreren Kreiſen zuſammenge⸗ 
fegten Bezirke, wegen Aufhebung der Landdroſtſteien, wegen Abgrenzung der 
Rec 8 und wegen Einführung von Regierungsbehörden nach preu⸗ 
ßiſchem Muſter. 

Der Geiſt, in welchem die Berathungen ihren Anfang genommen haben, 
läßt auf Seiten der Vertrauensmänner das Verſtändniß für die jetzt an Han⸗ 
nover herantretenden Anforderungen des größern Staatsverbandes erkennen, 
wie auf Seiten der Regierung die entgegenkommende Abſicht, in den beſtehen⸗ 
den Einrichtungen nur diejenigen Aenderungen vorzunehmen, welche nicht ohne 
Nachtheil für das Wohl des ganzen Staates unterbleiben können“ 

— Die neueſte Nummer der „Provinzial-Korreſpon⸗ 
denz“ enthält ſich jeder Aeußerung über die franzöſiſche Depeſche 
in Sachen Nordſchleswigs. Sie beſchränkt ſich auf die Mittheilung, 
daß die Beantwortung der däniſchen Note, durch welche auf die nach 
Kopenhagen gerichteten Eröffnungen der preußiſchen 1 eine 

ückäußerung erfolgt iſt, nach der binnen kurzer Friſt 

den Rückkehr des Miniſterpräſidenten erfolgen werde. 


— Als charakteriſtiſch für die Stimmung und Auffaſſung in 


Komité auf 50 Mitglieder kooptiren und für jede Provinz des 


evorſtehen⸗ 


Donnerſtag, den 1. Auguſt 1867. 


Voſener Zeitung 


wird man nicht einmal verſtimmt. — Die Gründung eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Muſeums in Berlin findet immer größere Beach⸗ 


angemeldet, theils zugeſandt, jo aus den Niederlanden und Frank⸗ 
reich. Die ſchöne Ausſtellung mecklenburgiſcher Wollen, die im 
Vereine mit den preußiſchen das ſchönſte Wollkabinet der Aus⸗ 


Inferate 

1%, Sgr. für die fünfgefpal» 

tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er⸗ 

8 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


gehende Vorberathungen ftatt, um den Bauplan in feinen Details feſtzuſtellen, 


a 
— beſtehen, namentlich in Paris und London gemacht, um ſo bei dem großar- 


Breslau, 31. Juli. Herr Ober⸗Präſident Freiherr v. Schlei⸗ 
nitz hat der ſeit Kurzem für unſere Stadt in Ausſicht genommenen 
Errichtung eines Vaudeville⸗Theaters, deſſen Repertoire ſich auf 
Poſſen, Singſpiele u. dgl. beſchränken ſoll, genehmigt und Herrn 


Lobe die bezügliche Konceſſion unter der Bedingung ertheilt, daß 


das neue Theater bis zum 1. April 1869 erbaut ſein müſſe. 
Schleſ. Ztg.) 
Ems, 30. Juli. Am Freitag Abends fährt der König mit 
ſeinem ganzen Gefolge nach Koblenz und reiſt von dort aus am 
Montag früh 7 Uhr 53 Minuten per Schnellzug über Mainz, 
Ludwigshafen, Mannheim zunächſt nach Baſel, wo Abends 7 Uhr 
die Ankunft ſtattfindet und genächtigt wird. Am 6. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird die Reiſe nach der Schweiz per Schnellzug 


m 


j 


nach Schaffhauſen fortgeſetzt, dort ein Extrazug bis Konſtanz ge⸗ 
nommen, hierauf per Dampfſchiff nach Rohrſchach und von hier 
mittelſt Schnellzuges nach Ragaz gefahren, wo der Zug Abends 
9½ Uhr ankommen ſoll. Der König gedenkt in dieſem Kurorte, 
nach dem Wunſche des Leibarztes, wenigſtens 18 Tage zu verwei⸗ 
len, und wird dann wahrſcheinlich einer Einladung des Fürſten von 
Be nach Sigmaringen folgen. Von der Anweſenheit des 
önigs zur Zeit der Eröffnung des Reichstages in Berlin iſt hier 
viel die Rede. (B. B. 3.) 

Königsberg i. Pr., 30. Juli. [Das Jubiläum! des 
Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 3 (Graf Wrangel) iſt mit 
großer Feierlichkeit begangen worden. Es begann mit einem Got⸗ 
tesdienſte auf Herzogsacker, an dem Offiziere aller Waffengattungen, 
auch ehemalige Offfzere des Regiments, theilnahmen. Beim Läu⸗ 
ten der Glocken ritten der Generalfeldmarſchall Graf Wrangel, 
der Chef des Regiments, und der kommandirende General, General 
Vogel v. Falckenſtein, in das Karré ein. Der Generalfeld⸗ 
marſchall ſprengte die Front ſeines Regiments entlang und wünſchte 
den Mannschaften einen guten Morgen. In Sr. Majeſtät des 
Königs Namen überreichte der Feldmarſchall ſodann dem Major 
v. Kronberg den Rothen Adler⸗Orden, dem Premieurlieutenant 
und Regimentsadjutanten Grafen zu Eulenburg den Kronen- 
Orden, dem Wachtmeiſter Petzold und dem Stabstrompeter 
Tiedtke das Allgemeine Ehrenzeichen, dem ehemaligen Wacht⸗ 
meiſter Wildauer, mit welchem Graf Wrangel noch zuſammen 
bei dem Regimente geſtanden, 50 Thlr. und dem Veteranen Aus⸗ 
länder eine goldene Ankeruhr. Er beglückwünſchte ſodann das 
Regiment und ſchloß mit folgenden Worten: 

„Davon bin ich überzeugt, wenn einſt wieder des Königs Ruf erſchallen 
ſollte: „„Das Vaterland iſt in Gefahr!“ jo wird jeder der tapferen Eiſenrei⸗ 
ter mit Freuden das Schwert ziehen, um das Vaterland zu ſchützen. Dieſe 
Ueberzeugung nehme ich mit mir, der ich bald von oben auf Euch hinabſchauen 
werde, und glaubt mir: es ſtirbt ſich am ſchönſten mit den Waffen in der 
Hand! Wer ſo ſtirbt, der ſichert ſich ein unvergängliches Andenken in den Zu⸗ 
rückgebliebenen.“ 

Ein dreimaliges, von dem General-Feldmarſchall ausgebrad)- 
tes Hoch auf Se. Maj. den König, den Führer des Preußenheeres, 
den Vater des Vaterlandes, fand donnernden Wiederhall. Der 
Gottesdienſt begann darauf mit einem Choral, worauf die Feſtpre⸗ 
digt des Oberpredigers Kähler folgte. Zu Mittag vereinigten ſich die 
Offiziere im Saale des Kneiphöfiſchen Junkerhofs, während die 
e im Schießhauſe Speiſe und Trank erhielten. Abends 
war v 

Altona, 30. Juli. Der Magiſtrat hat ſich in der heute Mit- 
tag abgehaltenen Sitzung mit 4 gegen 2 Stimmen für den Anſchluß 
an den Zollverein erklärt. 

Wiesbaden, 31. Juli. Beim Empfange auf dem Bahn⸗ 
er hat der König ſichtlich erfreut und gerührt auf die Anrede des 

ürgermeiſters Fiſchers erwidert: Es in das erſte Mal unter die⸗ 
ſen veränderten Verhältniſſen, daß wir uns ſehen. Die Verände⸗ 
rung iſt allerdings eine tiefgehende geweſen. Ich ſehe dies am be⸗ 
ſten in der Reſidenzſtadt Ihres 1 8 Herzogs ein. Es iſt mir 
leid geweſen, ſo handeln zu müſſen, wie ich es gethan habe. Es 
at mich einen e Entſchluß gekoſtet, allein die Weltgeſchichte 
ann nicht 92 tehen, ſie muß voranſchreiten. Die Geſinnungen, 
die Sie mir entgegengebracht, habe ich ſchon mehrfach im Lande 
äußern hören. Ich bofe, daß Sie die wahre Stimmung aller gu⸗ 
ten Bürger ausgedrückt haben. Daß dieſe Stimmung fich immer 
mehr befeſtige, dafür 3 meine Behörden ſorgen. Ich danke 
Ihnen für Ihre Wünſche. 

Heſſen. Mainz, 30. Juli. In der heute fortgeſetzten 
Generalverſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen 
wurden die in Folge der politiſchen Aenderungen Deutſchlands vor⸗ 

eſchlagenen Wortänderungen des Vereinsſtatuts genehmigt. Nach 
iederwahl der Direktion der Berlin-Anhaltiſchen Eiſenbahn zur 
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geſchäftsführenden Direktion wurde beſchloſſen, die nächſte General⸗ 
verſammlung des Vereins im Jahre 1869 in Wien en 

(B. B.⸗Ztg.) 


0 Oeſtreich. 
Wien, 30. Juli. Rußland ſoll nicht nur mündlich, ſondern 


auch schriftlich gegen ſeine Ausſchließung von den Unterhandlungen 


in Betreff der kandiotiſchen Frage proteſtirt und auf frühere 
Vereinbarungen hingewieſen haben, denen zufolge ein gemeinſchaft⸗ 
liches Vorgehen Plaß greifen ſollte. Daß man in Petersburg tief 
verſtimmt iſt, iſt begreiflich, zumal ſich das dortige Kabinet nicht 
verhehlen kann, gegen wen die Spitze des neuen Abkommens zu 
Gunſten der Integrität der Türkei gerichtet iſt. 

Wien, 31. Juli. Der Sultan iſt heute Morgen mittelft 
Dampfſchiffes nach Peſt abgereiſt. Der Kalfer gab dem Sultan 
bis zum Landungsplatze der Dampfſchiffe das Geleite, wo die beiden 
Souveraine herzlichen Abſchied von einander nahmen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Juli. Für die Ankunft der weſtindiſchen Poſt 
muß man ſich jedes Mal mit einer gewiſſen Seelenſtärke wappnen, 
denn ſelten ſind es erfreuliche Nachrichten, die fie allvierzehntäglich 
nach Southampton bringt, dagegen genug der Trauerbotſchaften 
von verheerenden Orkanen oder Wolkenbrüchen, geſcheiterten Schif— 
fen, bösartigen Epidemien, Feuersbrünſten, ganz abgeſehen von dem 
zahlreichen Unheil politiſcher Natur. Die ſchlimmſte Kunde iſt der 
(telegraphiſch bereits angezeigte) Untergang der Stadt Baſſeterre auf 
der Inſel St. Kitts (St. Chriſtoph), einer der kleinen Antillen und 
britiſcher Kolonie. In der Nacht vom 3. auf den 4. Juli brach eine 
Feuersbrunſt aus, welche die blühende Stadt in Aſche legte und 
ihre 7= bis 8000 Einwohner des Obdachs und des Lebensunterhalts 
beraubte. Nicht ein einziges Vorrathshaus iſt ſtehen geblieben; 
tauſend Wohnhäuſer ſind, wie die amtliche Nachforſchung ergab, 
niedergebrannt. Die benachbarten Inſeln beeilten ſich, Nahrungs⸗ 
mittel herbeizuſchicken und Unterſtützungsgelder zu ſammeln. An 
die britiſche Regierung richtet die Kolonie das Geſuch um eine An⸗ 
leihe zum Wiederaufbau eines Theils der Stadt. Nach einem in 
Antigua erſcheinenden Blatte iſt das Feuer abſichtlich angelegt wor- 
den; drei Leute befinden ſich wegen des Verdachts der Brandſtiftung 
in Haft. Einer derſelben geſtand, daß er an jenem Abende Feuer 
an ein Haus gelegt habe, und zwar um den elenden Gewinn von 
zwei Shillingen, womit ihn Jemand gedungen hatte, um einen Akt 
der Privatrache auszuüben. . 


Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Die zur Beruhigung der Geſchäftsleute 
heute im „Moniteur“ veröffentlichte Erklärung, daß die franzöſiſche 
Regierung in keinem geſpannten Verhältniſſe zum Auslande ſtehe 
und keine Kriegsrüſtungen betreibe, iſt bereits kelegraphiſch mitge⸗ 
theilt worden. Die „France“ bemerkt zu der Note, der feſte und 
kategoriſche Ton derſelben werde das Publikum „frappiren“, aber 
wenn auch zu wünſchen ſei, daß die Gemüther ſich nun beruhigten, 
ſo könne doch nicht behauptet werden, daß die Note dieſe Wirkung 
vollſtändig thun werde, denn dazu ſei es nötbig, daß auch „das Ber⸗ 
liner Kabinet den ſo loyalen Intentionen des Tuilerien⸗Kabinets 


umwunden erkläre, wie der „franzöſiſche Monikeur.“ Nicht Frank⸗ 
reich ſei es, das den Frieden Europa's gefährde, ſondern Preußen; 
denn dieſe Macht wolle ſich ja nicht an den vollbrachten Thatſachen 
ie man hätte vorbeugen können, die aber gewaltſam wieder 
kürzen zu wollen, Unſinn wäre“) genügen laſſen, ſondern ftrebe 
über die Mainlinie immer weiter nach Süden. „Frankreich re⸗ 
ſpektirt in Deutſchland ſelbſt das, was es bedauert; es iſt durchaus 
entſchloſſen, ſich in die inneren Angelegenheiten eines Nachbarvol⸗ 
kes nicht einzumiſchen; es hat, ohne Einrede zu thun, gewaltſame 


Beſuch, da er heute 


N erwerben, daſelbſt die Landesflagge au 
entſpreche, und daß der „preußiſche Staatsanzeiger“ ſich eben jo un⸗ . a1 


Annerionen, Verlegungen der Militärkräfte aus einem Gebiete in 
das andere, Militär⸗ und Zollverbände ruhig vor ſich gehen laſſen. 
Aber einen Punkt giebt es, wo ſein Entſchluß unbeugſam iſt und 
ſein Handeln eine Nothwendigkeit wird, nämlich den, wo die Si⸗ 
cherheit jeiner Grenze bedroht wäre. Preußen, die Stelle Baierns 
einnehmend, bis Landau vorrückend, ſich im Großherzogthum Ba⸗ 
den feſtſezend und auf der ganzen Ausdehnung unſerer Grenze mit 
dem ganzen Gewichte einer gewaltſam angriffsbereiten Militärdik⸗ 
tatur laſtend — das wird die franzöſiſche Politik nimmermehr hin⸗ 
nehmen, wenn ſie nicht hinfällig werden will. So will Frankreich 
den Frieden. Alle Eroberungsplane, die man uns unterſchiebt, 
ſind vom „Moniteur“ heute dementirt. Preußen muß jetzt eben 


ſo loyal ſein wie Frankreich und rund heraus erklären, daß es keine 


Eroberungen mehr zu machen hat.“ 


— Am letzten Freitag machten der Prinz und die Prinzeſſin Karl von 
Preußen ihren erften Beſuch in der Ausſtellung Sie betraten zuerſt die preu- 
ßiſche Abtheilung, dann den reſervirten Park und verweilten einige Zeit in dem 
Pavillon der Kaiferin. Dann frühſtückten fie im preußiſchen Reſtaurant und 
beſichtigten noch den Pavillon des Kaijers. Der König von Baiern, der Prinz 
Albrecht von Preußen und der Großfürſt Konſtantin von Rußland waren an 
dieſem Tage ebenfalls in der Ausſtellung. Der König von Baiern kam, wie 
gewöhnlich, ohne alle Begleitung an und beſichtigte die Bronze und die Ge⸗ 
mälde. Der Prinz Albrecht kam um 1 Uhr an, blieb jedoch nicht lange; im 
Augenblick, wo er fortgehen wollte, begegnete er dem Großfürſten Konſtantin. 
Die beiden Prinzen umarmten und unterhielten ſich einige Augenblicke. Der 
König von Baiern war geſtern wieder in der Ausſtellung. Es war ſein letzter 
g aris verläßt. Die Kaiſerin war heute Morgen dort, ob- 
ſchon fie erſt in der Nacht heimgekehrt war. In Cherbourg hat fie die ameri- 
kaniſche Flotte beſucht. Der Prinz Peter von Oldenburg iſt jetzt auch hier. 

„— Nach einer Mittheilung der „A. A. Z.“ hat die Pariſer 
Münz konferenz in ihr Protokoll den folgenden Vorſchlag des 
öſtreichiſchen Kommiſſars aufgenommen: 

1) Die Münzen find durchaus vollhaltig und vollwichtig ohne irgend einen 
Abzug, weder unter dem Vorwande der Deckung der Ausmuͤnzungskoſten noch 
eines ſogenannten Remediums, zu prägen. Es iſt durchaus unzuläffig, an die 
Münzfabrikation ein Brivatinfesefe durch Gewährung eines Gewinns zu knup⸗ 
fen. 2) Es wird ein gemeinſames Münzgewicht, das Kilogramm, eingeführt. 
Alle in den Münzſtätten in Gebrauch kommenden Gewichte müſſen mit dem be⸗ 
treffenden Normalgewicht genau übereinjtimmen. 3) Man hat ſich über ein 
gemeinſames Probirverfahren, dann über die in Anſehung des eingehalts und 
des Gewichts zuläſſige Fehlergrenze zu verſtändigen. 4) Die Umſchrift der Ver⸗ 
einsmünzen und die Zahl des Jahres ihrer Ausmünzung anzuzeigen. 5) Wür- 
den durch ein zu vereinbarendes Verfahren mehrere in demſelben Jahre ausge- 
prägte Münzen fehlerhaft befunden, fo wird die betreffende Regierung ſammt⸗ 
liche in dem gedachten Jahre ausgeprägte Münzen außer Umlauf ſetzen. 6) Es 
ſind Mittel zur Einziehung beſchnittener, abgenutzter und ſolcher Münzen, deren 
Umſchrift unleſerlich geworden, zu vereinbaren. 7) Von dem Geunbſaß aus · 
gehend, daß jeder Staat die gegen die Münzgeſetze eines andern Staats verüb⸗ 
ten Verkürzungen ebenſo zu beſtrafen hat, als wenn fie gegen feine eignen dies · 
ig Vorſchriften verübt worden wären, wird ein Muͤnzkartel zu vereinba- 
ren ſein. 

— Der Kaiſer arbeitet gegenwärtig an der Verwirklichung 
des großartigen Gedankens, der Ind ust rieausſtellung auf 
dem Marsfelde, unter Erweiterung ihrer Aufgabe, eine ſtändige 
Orifteng zu verleihen. Die Idee wurde in einer geſtern ftattgefun- 
denen Sitzung der Jurymitglieder der 10. Gruppe von den fran- 
zoͤſiſchen Mitgliedern angeregt und erörtert: es handelt ſich darum, 
die fremden Regierungen einzuladen, den zur Zeit auf dem Mars⸗ 
felde inne 1 aum vom fran er Sc ige zu 

a die Sande en, ſic häuslich ein- 
zurichten und ſomit mitten in Paris eine kleine Enclave zu ſchaffen, 
in welcher ihre Angehörigen ein Stückchen Heimath vo 8 
Daſelbſt könnte ein nationaler Gottesdienſt und alle Arten von 
nationaler Beſprechung abgehalten werden, während in dem großen 
Palaſte die Erzeugniſſe Bin Kunſt⸗ und Induſtriefleißes 
ausgeſtellt würden. Hoffen wir, daß dieſer ſchoͤne Gedanke feine 
W finde! Die Jury der 10. Gruppe ernannte ferner 
aus ihrer Mitte eine Unter⸗Kommiſſion von 6 Mitgliedern, die 

unter dem Vorſitze des Herrn Robert einen Plan ausarbeiten ſoll, 
auf welche Weile die theoretiſchen Grundſätze und die neu gemach⸗ 


Reiſebericht eines Poſener Beſuchers der Pariſer Welt- 
Ausſtellung. 
Paris, den 26. Juli 1867. f 

Von der Ausftellung in Billaucourt wird wenig geſprochen, und das mit 
Recht; denn ſie verdient in der That keine große Beachtung. Unterhalb der 

— Ausſtellung, unmittelbar an der Seine, unweit St. Cloud, iſt ein Park 
ür ſie aus landwirthſchaftlichen Geräthen, Maſchinen u. ſ. w. eingerichtet; auch 
d einige Pflanzungen angelegt — Blumen, Hölzer, Tabak. Die Pferde 
sſtellung allein iſt noch von Intereſſe; es waren etwa noch 100 Pferde da, 
meiſtens von der ſchweren normänniſchen Race — recht kräftige, zum Theil gut 
ebaute Thiere; mehrere mit erſten und zweiten Preiſen bedacht. Aus — . 
hate nur ein einziger Pferdezüchter ſich betheiligt, Herr Werner aus Mulak bei 
aſtenburg. Er hatte 6 vorzügliche Trakehner⸗Rappen ausgeſtellt, wovon fünf 
gſte zuſammen, und eine Stute allein einen erſten Preis erhalten hatten. 
ie Thiere waren ohne jedes Abzeichen; man hatte, um es dahin zu bringen, 
zwanzig Jahre gezüchtet. Verkauft war noch keines von dieſen Pferde; der 
* eſitzer vermuthete indeß, daß der Kaiſer, dem die prämiirte Stute 
gefallen, ſie ankaufen laſſen würde. Es waren überhaupt von allen nicht mehr, 
als 4—5 Pferde verkauft. An Reitpferden ſchien nichts Beſſeres vorhanden zu 
ſein, als die Trakehner Zucht. 1 

Das ausgeſtellte Rindvieh war bereits zurückgezogen; morgen gehen auch 
die Pferde heim, und wäre ich nicht unſerem Freunde B. geſtern in der Galerie 
des Louvre begegnet, der mich auf die Auflöſung der Ausſtellung in Billau- 
court aufmerkſam machte, ich hätte das Beſte davon verſäumt. . 

Von Billaucourt machten wir eine kleine Fahrt zu Waſſer nach St. Cloud, 
beſtiegen die Laterne des Diogenes, ſahen aber von Paris wenig, da ſchon der 
Abendnebel über der Stadt lag. Es begann auch bald zu regnen. Es iſt ganz 
geſcheut von dem Nebel, daß er ſich immer zur Nacht einſtellt und uns bei Tage 
nicht genirt. Die Temperatur iſt dabei ſehr angenehm. 

800 möchte jeden preußiſchen Beſucher der Ausſtellung einladen, auch dem 
jardin de plantes hier ein paar Stunden zu ſchenken. Eine jo reiche Kollektion 
von Pflanzen und ſo gute Haltung der Pflanzungen ſieht er an keinem zweiten 
Orte der Welt. udem iſt dieſes Jahr den Pflanzungen günftig, alles ſteht 
noch in voller Blüthe. Es kann keinen angenehmeren Spaziergang geben, als 
in den breiten Straßen dieſes Gartens, unter den verſchiedenſten Baumarten 
in üppiger Entwicklung Keinem Fremden darf die ſtarke Ceder entgehen, die 
vom Libanon hierher verpflanzt, ihre heimathlichen Schweſtern in Stamm und 
Krone weit übertreffen ſoll. Unter den lebenden Weſen des Gartens ſind die 
Vögel am vollftändigften vertreten, ſonſt intereſſirte die zahlreichen Gäſte, mit 
welchen ich zuſammentraf, am Meiſten das Nilpferd, ein häßliches, ſchwer⸗ 

älliges Thier, zwiſchen Schwein und Elephant, mit unanſtändigen Manieren. 
s zeigte 0 gehend und ſchwimmend. l 
eſtern, Sonntag am 28. gewaltiges Menſchengedränge auf dem Bahn⸗ 
hofe von Havre. In Verſailles ſpringen die Waſſer. Das Wetter iſt gut, un- 
abſehbare Züge ſchaffen die Tauſende der Deutſchen, Engländer und Franzoſen 
inaus, welche ſich an dem gewöhnlich nur alle vier Wochen gebotenen Schau⸗ 
piel der Fontainen in den Verſafller Schloßgärten weiden und die große Ga⸗ 
erie durchlaufen wollen. Ein Durchlaufen dieſer prächtigen Räume iſt es 
nur, zumal, wenn man gezwungen iſt, dem Strome zu folgen. Sergeanten 
alten an ſolchen Tagen neben den Galeriedienern die Ordnung aufrecht. Dies 
ezieht ſich jedoch nur auf die Schloßgalerieen und auf die Schloͤſſer Groß- und 
Klein-Zrinvon. In den Parks iſt Jeder Herr feiner Laune. Die ſchoͤnſten 
Grasplätze werden nicht geſchont, man betritt fie ungenirt und lagert ſich dar⸗ 


auf. Es war ein echtes Volksfeſt; die Zuaven konzertirten, ein Theil des Pu⸗ 
blikums bildete den Zuhörerkreis, ein anderer bildete Gruppen auf dem 
Raſen und den Marmortreppen, ein dritter wandelte um die Fontainen, 
die etwa um 6 Uhr zu ſpielen aufhörten, damit das Publikum nicht gehindert 
wurde, den zahlreichen Reſtaurants von Verſailles ſeinen Tribut zu bringen, 
Die Stadt nämlich iſt es, welche die großen Opfer für Erhaltung der Waſſer⸗ 
werke trägt, um mittelſt derſelben die Pariſer anzulocken. Das eigentliche Feſt⸗ 
ſchauſpiel begann erſt am Abend. An dem größten der Baſſins, in dem, ich 
weiß nicht, wie viel Fontainen zugleich ihr Waſſer ſpringen laſſen, war eins der 
ſchönſten Feuerwerke eingerichtet, welches ſich die Phantafie vorſtellen kann. 
An einer Langſeite des Vaſſins glänzte in den franzöſiſchen Nationalfarben ein 
prachtvolles Gitter mit Millionen Lampen, beſonders prachtvoll waren zwei 
ohe Thore, aber Alles überſtrahlte ein in der Mitte errichteter Ginefilher 
empel. Die Fontainen waren mit elektriſchem Licht und nach und nach mit 
Brillantfeuer in den franzöſiſchen Nationalfarben erleuchtet, und machten bei 
gamı dunklem Himmel einen Fange Eindruck. Dazwiſchen ſtiegen Raketen, 
natterten Salven, ziſchten Feuergarben. Nicht weniger als Hunderttauſend 
Menſchen mochten dem Schauſpiel beiwohnen. Ihre Hereinſchaffung nach Par 
ris dauerte bis weit über Mitternacht. Von Poſenern traf ich mehrere in 
Verſailles. 
Geſtern ſpielten die Preußen wieder mit großem Erfolge neben den ande⸗ 
ren Muſikkorps, dieſes Mal in der Oper. Das „Heil dem Kaiſer⸗ saluti im- 
perial von Elwort wurde von allen Muſikkorps unter Wieprechts un 
wirkſam ausgeführt. Der Kaiſer war nicht da, nur den König von Portuga 
und ſeine Gemahlin ſah man in der kaiſerlichen Loge. 


Der Sieg der Preußen auf der Induſtrieausſtellung 
in Paris. N 
Einem Briefe Wieprechts an Fl Geyer in der „Spen. 3.“ 
Rel wir Folgendes über den Pariſer Wettkampf der Militär⸗ 
apellen: 


„Gleich nach dem Schluſſe des Konkurſes, der von Mittag ! Uhr bis 
Abends? Uhr dauerte, theilte mir ein Mitglied der Jury, der preußiſche Kon ⸗ 
ſul Hr. Felix Bamberger, mit, daß wir bei der Abſtimmung die meiſten (wie 


ſich nachher ergab, ſämmtliche zwanzig) Stimmen erhalten hatten. Um aber 
eine Pauſe von / Stunden. 


den Franzoſen und Oeſtreichern nicht wehe zu thun hatte man ſchnell eine Aen⸗ 
derung in der Vertheilung der Preiſe unternommen und den einen großen 
Preis in drei Preiſe von gleichem Werthe für uns und die Herren Franzo⸗ 
fen und Oeſtreicher feſtgeſtellt. Bei der Publikation wurden indeſſen die Breu- 
ßen am meiſten hervorgehoben. Das Wort iſt zu arm, um die Großartigkeit 
dieſes Aktes würdig zu beſchreiben. 
Menſchen anweſend waren und in welchem die Muſik verhallte, als ſpielte Becker 
mit dem Florentiner Quartett in dem e großen Saale der Sing- 
akademie! Wie ich ſpäter überſchauen konnte, iſt er ſo 

Linden in Berlin vom k. Schloſſe bis zur Friedrichsſtraße, nur etwas breiter 
als die Linden. Nach dem Looſe machten von den Muſikchören den Anfang die 
Badenſer; ihnen folgten die Spanier. Das Orcheſter war an einem Ende des 
Saales aufgeſtellt. Vor demſelben Pau ſich die Jury und dahinter die kai⸗ 
ſerliche Loge. Die andere Seite des Orcheſters war von den konkurrirenden 


Muſikchören der Reihe nach eingenommen. Die erſten Chöre hatten, um ſich 


Ein Saal in welchem wenigſtens 20.000 


groß, als ungefähr die 


zur Geltung zu bringen, ihre Schallbecher nach dem Publikum hin gerichtet. 
Dies verurſachte jedoch ein Echo derart, daß man von der Muſitk eine gleichſam 
kanoniſche 177 75. erhielt. Hierüber wurde das Publikum dermaßen unruhig 
und lant, daß es gelinde geſagt, vom Schreien zum Brüllen kam Man rief: „In die 
Mitte, in die Mitte mit der Muſik“, und ſo waren denn die unter dieſem Tu⸗ 
mult weiter ſpielenden Badenſer und Spanier mit einem zuvor nie gehörten 
Toben und Lärmen im verſammelten Volke ein für allemal abgefunden. Jetzt 
ſollten wir an die Reihe kommen! Gleich bei dem Anblicke der Preußen ver⸗ 
ſchaffte uns die Neugierde der Anweſenden eine allmälig eintretende Ruhe und 
ich rüdte unter Jubel und Beifall, mich nach allen Seiten neigend und dan- 
kend, langſam vor, nahm Platz auf dem Orcheſter und ordnete daſſelbe vor- 
fat fo, daß die Echos wegfallen mußten. Ein donnerndes Bravo erſchallte 
chon letzt und Alles rief allgemein zur Ruhe. Ich begann mit der Propheten⸗ 
Phantaſie; fie ſetzt mit einem großen Crescendo fo ein, daß es nach allen Sei- 
len hin gebieterifch wirkt. Ich überzeugte mich ſofort, daß die Muſik allent- 
halben verſtändlich werden würde. Im Stücke ſelbſt ſchon wurden wir mehrere 
Male durch enthuſtaſtiſche Bravos unterbrochen, fo daß ich inne halten mußte, 
bis die 8 wieder eintrat und wir weiter gehen konnten. Der Applaus im 
Renz'ſchen Cirkus in Berlin war nur ein Kinderſpiel gegen das, was wir hier er- 
leben ſollten. Kaum hatte ich geendet, kaum war der letzte Ton verklungen, als Alles 
ſchrie: „Den Preußen der erſte Preis“. Nun folgte die Oberon“- Ouverture. Ich 
ſah wohl ein, daß an die Verwendung der Sordine hier nicht zu denken wäre. 
Ich ließ deshalb das Adagio vielmehr ſehr ſtark ſpielen, damit es im Publikum 
wieder ruhig werden möchte. Vollſtändig trat die Ruhe erſt im Allegro ein 
und hiermit, nämlich dem Allegro, war der Sieg errungen! Ein Beifall, wie 
diefer, hat wohl noch nie in der Welt exiſtirt — ich blieb mit meinem rcheſter 
der Löwe des Tages. Denn was Br folgte, konnte keinen Effekt mehr 
machen und ſo waren auch hier die Würfel für Preußen gefallen. Nach meinem 
Abtreren wurde ich von Tauſenden begrüßt und faft erdrückt. Die Preußen 
find hierdurch ſehr beliebt geworden, und zwar, wie ich merke, zum Leidweſen 
der anderen Nationalitäten. Ich habe es aber meinen Hautboiſten eingeſchärft, 
daß fie ſich überall in den äußerſten Grenzen der Beſcheidenheit halten ſollten. 
„Quelle belle musique! Quelle intelligence.“ So ſchrie es uns von allen 
Ecken und Enden entgegen! So fühle ich mich denn überreich belohnt für 
mein unabläſſiges Streben auf dieſem Kunſtgebiete. Ich bringe die 
Palme des Sieges mit und hoffe, daß meine Landsleute daheim nun 
mit mir zufrieden fein werden. Mach Beendigung des Konkurſes wurde 
uns der Preis von der Jury einſtimmig zuerkannt. Schon rief man mich 
herbei, um den Preis in Empang zu nehmen. Da mit einem Male entftand 
\ Die Jury war noch einmal zuſammengetreten. 
Sie hatte ſich einen anderen Ausweg geſucht, und dieſer eben war der Ein- 
angs gedachte: drei große Preiſe feftzuftellen, um den Oeſtreichern und den 
valgaſen einigen Balſam auf die Wunde zu legen. Endlich kam der Bräfl« 
dent der Jury, General Mellinet, um den Preis zu verfündigen. Noch ehe er 
zu Worte kommen konnte, ſchrie Alles „Wieprecht den erſten Preis!)“ Aber — 
es blieb bei dem, was man inzwiſchen beſchloſſen hatte, und ſo mußten wir 
denn mit den Oeſtreichern und Franzoſen theilen! Mellinet fragte mich, ob ich 
es zufrieden ſei. Was konnte ich anders thun, als dies bejahen? Denn ich würde 
ja gradezu ungerecht fein, wollte ich die Leiſtungen dieſer beiden großen Nalio⸗ 
nen nicht anerkennen. Die Unterſchiede zwiſchen den Dreien erſtrecken ſich bei 
den Oeſtreichern überwiegend auf muſikaliſche Dreſſur, bei den ranzoſen auf 
Virtuoſenmanieren; bei uns, den Preußen, dagegen erkannte man allgemeine 
3 Verſtand, Technik an. So ſchloß der ganze Akt um 7½ Uhr 
ends. 


gen ſeien. 1 a 
— Seit vorigem Monat hat ſich in der Polniſchen Emi⸗ 
gration wieder eine ſtarke Zugkraft nach der Türkei bemerkbar 
gemacht. Viele Emigranten 3 die Anweſenheit zahlreicher 
türkiſcher Großen in Paris bei Gelegenheit der Weltausſtellung bes 
nutzt und ſich eine Anſtellung im türkiſchen Civil⸗ und Militär⸗ 
dienſte zu erwirken gewußt, andre haben ſich durch Langiewicz, der 
in Werbungsangelegenheiten mehrere Wochen in Zürich und ſpäter 
in Paris weilte, für den türkiſchen Militär- und Polizeidienſt ans 
werben laſſen, noch andre, dem allgemeinen Zuge folgend, ſind auf 
eigene Hand nach der Türkei gegangen, um dort ein Unterkommen 
u ſuchen. Zu wiederholten Malen find in den letzten ſechs Wochen 
Trunporte von 50 60 Emigranten auf Koſten der türkiſchen Re⸗ 
gierung von Paris nach Konſtantinopel abgegangen. 
— Heute Nachmittag fand in Prée⸗Katalan das Konzert ftatt, welches 
m Beſten des deutſchen Hilfs vereins die hier weilenden Muſikkorps Preußens, 
Bereiche, Badens und Bayerns gaben. Es machte einen eigenthümlichen 
Effekt, den deutſchen Bund nach feinem Untergange noch einmal in der Har- 
monie vertreten zu finden. Die Oeſtreicher trugen zuerſt die Ouverture zu 
Wilhelm Tell vor, und zwar in dem offenen Theater, welches ſich in Pré. Kata- 
lan befindet. Die Preußen ſpielten hierauf unter dem Zelte, das ſich mitten im 
Garten befindet, und die Menge murrte etwas, daß ſie ihre Sitze wechſeln 
mußte, gab ſich aber bald zufrieden, als ſpäter alle anderen Muſikkorps eben- 
falls dort ſpielten. Nachdem die Oeſtreicher hierauf noch drei Stücke vorgetra⸗ 
en, trat Fuͤrſt Metternich auf fie zu und beglückwünſchte fie unter den uru⸗ 
en der Menge. Die Preußen ſpielten hierauf auch noch drei Stücke, und ärn⸗ 
teten ebenfalls den reichſten Beifall. Der Komponiſt und Pianiſt Krüger 
nahm ſich hierauf die Ehre, dieſelben zu beglückwünſchen, und war fo begeiftert, 
daß er dem alten Wieprecht um den Hals fiel und ihn küßte. Nach den Preu⸗ 
ßen ſpielten die Bayern und Badenſer, jedes Korps ebenfalls vier Stücke. Die 
Preußen und Oeſtreicher fanden ungefähr gleichen Beifall, aber die Badenſer 
geſtelen diesmal beſſer, als die Bayern. Die Menge, die ſich eingefunden, war 
iemlich zahlreich, doch lange nicht ſo bedeutend, als man geglaubt, was daher 
am, daß das Komite des Hilfsvereins zu wenig für dte Oeffentlichkeit gethan 
atte. Es war faſt gar nichts bekannt geworden, daß Konzert ſtattfinden ſollte. 
m 6 Uhr war daſſelbe zu Ende. RT au sro y 
— Ueber das Schickſal des franzöſiſchen Geſandten in Mexiko, 
Herrn Dans, hat man jetzt alle Urſache, ernſtlich beſorgt zu werden. 
er eben eingetroffene „Meſſager Franko⸗Amérikain“ vom 15. Juli 
ſtellt folgende Nachrichten über Herrn Dano zuſammen. Am 24. 
Juni hatte der Geſandte ſeine Päſſe gefordert, man verſprach ſie 
ihm für den folgenden Tag, dann fanden Verhandlungen ſtatt, die 
wei Tage dauerten. Es wurde beſchloſſen, der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte ſollte zugleich mit den von Diaz freigelaſſenen fremden Trup⸗ 
pen nach Vera⸗Cruz abgehen. Am 27. aber (dem Tage des Ab⸗ 
angs der Korreſpondenz) weigerten ſich die Behörden entſchieden, 
ihm ſeinen Paß auszuliefern. Man ſagte ihm ſogar, wenn der 
Meſſager“ gut unterrichtet iſt, er dürfe das Land unter keinem 
orwande verlaſſen; Meriko hätte eine Rechnung mit Frankreich zu 
regeln wegen des Antheils, den es an der Intervention genommen 
und wegen der während derſelben getödteten Menſchen und zerſtör⸗ 
ten Beſitzthümer; und wenn der Republik nicht ſchnell ihr Recht 
würde, jo würde die mexikaniſche Regierung die Güter der franzoͤ⸗ 
iſchen Bürger im ganzen Lande mit Beſchlag belegen und ſo einen 
heil deſſen, was man ihr ſchuldig ſei, zu erlangen ſuchen. Aus 
Paris war dem „Meſſager“ telegraphirt worden, „der Kaiſer jolle 
die Abſicht haben, ein Geſchwader nach Vera⸗Cruz zu ſchicken, um 
die Freilaſſung Dano’d energiſch zu verlangen und jeden ihm zuge⸗ 
fügten Schimpf an Juarez zu rächen.“ Irgend eine Aktion dieſer 
Art würde freilich eintreten müſſen, indeſſen hofft man hier immer 
noch auf glückliche Beilegung der Sache, denn eine zweite merika⸗ 
niſche Expedition, wenn auch diesmal aus beſtem Grunde, für die 
beleidigte Ehre Frankreichs unternommen, wäre einer der größten 
Unglücksfälle, die dem Kaiſerreiche begegnen könnten. In unab⸗ 
ängigen imperialiſtiſchen Kreiſen denkt man ſogar unerwartet re⸗ 
re in dieſer Beziehung; ſo ruft die „Liberté“ 3 B. bei Mit⸗ 
theilung der obigen Nachrichten aus: „Leider iſt nach der ungerech⸗ 
ten Erzedittan, die wir grauſam büßen, eine gerechte Wahrnehmung 
unſerer Rechte nicht mehr möglich!“ 


Belgien 
Brüſſel, 31. Juli. Kaiſerin Charlotte wird heute Abend 
auf Schloß Tervueren bei Brüſſel erwartet. 


S ch wei z. 

Bern, 27. Juli. Die Anweſenheit flüchtiger Han⸗ 
noveraner auf ſchweizeriſchem Gebiet iſt keine Chimäre, wie von 
gewiſſer Seite behauptet wird. Dem Bundesrathe lag in ſeiner 
geſtrigen Sitzung eine von einem Herrn von Tſchirſchniz und einem 
Herrn von Karling unterzeichnete und aus Baſel, den 15. Juli, da⸗ 
tirte Eingabe vor, in welcher dieſe Herren erzählen, fie ſeien durch 
die Ereigniſſe der letzten Jahre zur Auswanderung genöthigt ges 
weſen, hatten einige Monate in Holland Aſyl gefunden, ſeien jetzt 
aber von dort ausgewieſen worden. Unter dieſen Umſtänden ſuch⸗ 
ten ſie, etwa 200 Mann ſtark, in der 15 Ayl. Geldmittel, 
die Bedürftigen dauernd zu unterſtützen, ſeien ſchon in Holland, wo 
ich ein Komite zu dieſem Zwecke gebildet habe, aufgebracht worden, 
10 daß ſie niemals einer Behörde oder einer Gemeinde zur Laſt 
fallen würden. In Folge dieſer Eingabe hat der Bundesrath ein 
Kreisſchreiben an die Kantone Fr welches nach Mittheilung 
dieſer Angaben folgendermaßen ſchließt. 

„Indem wir nun ſämmtlichen Kantonsregierungen von dieſen Vorgaͤngen 
Kenniniß geben, verbinden wir damit die Eröffnung, daß in Uebereinſtimmung 
mit den feit langer Zeit geltenden Grundſatzen über Afyl die Bundesbehörden 
ſich nicht veranlaßt ſehen, in dieſer en irgend welche Maßnahmen 

u treffen oder Direktionen zu geben. Sie. müſſen ſich einſtweilen mit der 5 

Marumg begnügen, daß fie ihrerjeits gegen die N des Aſyls nichts b n · 
h zuwenden haben und auch fo lange gegen dieſes Aſyl nichts . werden, 
j als die betreffenden Fremden nicht aus politiſchen n 8 
auf ſich ziehen. Es iſt daher lediglich Sache der er = f b 8 

ai! gewähren * unter welchen Bedingungen, 

aben, es verweigern.“ 1 

g Die bis er der Schweiz anweſenden fc gen ene 

raner find von dem Komite in Holland bereits wie hehe Vet 1 

Zürich hat 36 Mann erhalten, Baſel 40, Olten Lieſtal, Aarau, 

Solothurn, Zug und Töß je 20. (Köln. 3.) 


Italien. 


lorenz, 30. Juli. Nachdem in der Angelegenheit des Ge⸗ 
rn eine erueuerte Interpellation geſtellt war, beſchloß 
die Deputirtenkammer zur Tagesordnung überzugehen unter der 
leichzeitigen Aufforderung an die Staatsregierung, das Wahn der 
Reicht Intervention zur Geltung zu bringen. — Garibaldi kehrt be⸗ 


ten Entdeckungen zur Förderung des iſchen und materiellen 
Volkswohles — beten it di e edeendung zu übertra- 


| 
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ſtimmt nach Caprera zurück. — Es geht das Gerücht, Nigra werde 
nicht nach Paris zurückkehren. 


Rußland und Polen. f 
J Aus Petersburg, 27. Juli. Die Lagerübungen werden 
in dieſem Jahre vierzehn Tags früher aufhören und die Truppen 
in ihre Garniſonen einrücken, als es ſonſt üblich iſt und auch dies⸗ 


mal feſtgeſetzt war, weil man von den kühlen Nächten üble Ein⸗ 


üſſe auf den Geſundheitszuſtand der Leute fürchtet. Aus War⸗ 
chau erfahren wir, daß unter den Truppen Cholerafälle noch nicht 
vorgekommen, obgleich die Seuche in der Stadt graſſirt. 

— Man ſpricht von einer Reform des Wechelgeſehes und ſol⸗ 
len künftig —. — nur dann geſetzliche Gültigkeit haben, wenn der 
Ausſteller erwieſen jo weit des Schreibens kundig iſt, daß er eigen⸗ 
händig die Ausfüllung des Wechſels beſorgen kann. Iſt dies nicht 
der Fall, ſo kann er, wenn er auch ſonſt wechſelfähig iſt, keine gül⸗ 
tigen Wechſel ausſtellen. 

Dänemark. 

— Das Kopenhagener „Faedrelandet“ giebt folgenden Kom⸗ 
mentar zu der letzten däniſchen Depeſche: 

„Es würde ſehr thöricht fein, wenn Dänemark in dieſem Augenblicke ſtark 
auf eine Erledigung der nordſchleswigſchen Frage hinarbeiten oder behufs Er⸗ 
ielung eines Einvernehmens Opfer anbieten würde, welche die Abtretung illu- 
oriſch machen und die Situation verſchlimmern müßten. Das, worum es ſich 
unächſt handelt, iſt das Streben, Graf v. Bismarck aus feiner Fuchsgrube 
een und jo die Welt davon zu überzeugen, wie Preußen in Wirklich- 
eit den Prager Friedensvertrag auszuführen beabsichtigt. Dann wird es ſich 
herausſtellen, ob Preußen an eine redliche Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
denkt, oder ob es in Verhoͤhnung der betheiligten Großmächte ſich von den über⸗ 
nommenen Verpflichtungen wegzuſchleichen beabſichtigt. Es iſt übrigens 
Thatſache, daß mindeſtens eine der Großmächte, nämlich Frankreich, nicht ge⸗ 
neigt iſt, gegenüber der Vorſtellung des Herrn v. Bismarck in der höheren na- 
türlichen politiſchen Magie in Stillſchweigen und Gleichgültigkeit zu ver⸗ 
harren.“ 


Hinter dieſe däniſche Schlauheit, welche „Faedrelandet“ ſo 
naiv enthüllt, ſind andere Leute ſchon früher gekommen. Das dä⸗ 
niſch⸗franzöſiſche Komplott hat ſich in den letzten Tagen nur ziem⸗ 
lich plump in Scene geſetzt, und ſchwerlich wird es irgend eine an⸗ 
dere Großmacht der preußiſchen Regierung verdenken, wenn ſie 
einen Kleinſtaat an feiner Nordgrenze zu verſtärken gerechten An- 
ſtand nimmt, der mit dem guten Freunde jenſeits des Rheins ganz 
offen konſpirirt und ſchon im Voraus erklärt, daß er fort und fort 
konſpiriren werde, wenn nicht ſeine maßloſen Prätenſionen voll und 
ganz erfüllt werden. 

N Türkei. 


— Von Kreta kommt aus griechiſcher Quelle in einem Tele⸗ 
gramm aus Athen vom 26. Juli folgende 4 Die Inſur⸗ 
Olea haben in den öſtlichen Provinzen bei Kandia wieder die 

ffenſive ergriffen und den Türken, die ſich darauf in die Feſtung 
Kandia zurückzogen, Verluſte beigebracht. 

Omer Paſcha's Augriff Er die Inſurgenten in ihren Ver⸗ 
ſchanzungen auf den Höhen von Sphakia iſt abgeſchlagen worden. 

Der italieniſche Konſul in Kanea hat folgende Depeſche an 
ſeine Regierung geſchickt: 8 . 

Im Innern der Inſel werden Metzeleien unter Frauen und 
Kindern begangen. Die türkiſche Regierung kann weder den Auf⸗ 
ſtand unterdrücken, noch dieſen Scheußlichkeiten Einhalt thun. Die 


Menſchlichkeit fordert die ſofortige Einſtellung der Feindſeligkeiten 


Boguslaw v. Lubienski; 


oder die Ueberführung der Frauen und Kinder nach Griechenland. 
Die Konſuln von England, Frankreich und Rußland richten iden⸗ 
tiſche Telegramme an ihre Regierungen.“ 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Der Termin für die Wahlen zum erſten ordentlichen Reichs- 
tage des Norddeutſchen Bundes dürfte in nächſter Zukunft zur Feſt⸗ 
ſtellung gelangen: jedenfalls wird die Wahlhandlung nicht vor dem 
24. Auguſt ſtattfinden. (Prov.⸗Korr.) g 
Die von den 26 polniſchen Kreis⸗Delegirten der Provinz Poſen defini⸗ 
tiv feſtgeſtellte Kandidatenliſte für die Provinz Poſen iſt folgende: 

1) Wahlkreis Stadt und Landkreis Poſen: Kreisrichter Motty; 2) 
Wahlkreis Schrimm-Schroda: Gr. Mieczyslaw K wilecki; 3) Wahlkreis 
Pleſchen⸗Wreſchen: Dr. Wladislaw v. Niegolewski; 4) Wahlkreis Kroto⸗ 
ſchin: Rittergutsbeſitzer v. Graeve; 5) Wahlkreis Adelnau⸗Schildberg: 
Kreisgerichtsrath a. D. J. Pilaski; 6) Wahlkreis Kröben: Graf Stanis- 
law v. Czarneckiz 7) Wahlkreis Frauſtadt: Rittergutsbeſitzer Severin v. 
Skorzewskiz 8) Wahlkreis Birnbaum - Obornit- Samter: Rittergutsbeſ. 
9) Wahlkreis Bomſt-Meſeritz: Rittergutsbeſitzer 
v. perl; 10) Wahlkreis Koſten⸗Buk; Rittergutsbeſ. Stanislaw 
v. Chlapowski; 11) Wahlkreis Bromberg: Rittergutsbeſizer Joſeph v. 
Ulatowsti, 12) Wahlkreis Schubin⸗Wirſitz: Graf Ignaz v. Bninski; 
13) Wahlkreis Czarnikau⸗Chodzieſen: Nittergutsbefiger Ur. Heinrich Schu⸗ 
mann; 14) Wahlkreis Inowraclaw⸗Mogilno: Rentier Kantak; 15) 
Wahlkreis Gneſen⸗Wongrowitz: Rittergutsbeſitzer Dr. Libelt. — Die Pol⸗ 
niſche Emigration hat Ni gegen die Betheiligung der polniſchen Bevölkerung 
an den Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage ausgeſprochen und wirkt derſel⸗ 
ben aus allen Kräften ent egen. 5 

Halle, 27. Juli. ie konſervative Partei beabſichtigt, bei der bevorſte⸗ 
henden Wahl zum Reichstage den Oberpräſidenten v. Beurmann als ihren 
Kandidaten aufzuſtellen. Von Seiten der Liberalen wird der General Sta- 
venhagen als Kandidat aufgeſtellt werden. 8 

Gladbach, 28. Juli. Die „Cref.⸗Ztg.“ theilt mit, daß Kammerpräſi⸗ 
dent Kratz bereit ſei, auch für die bevorſtehende Legislaturperiode ein Mandat 
zum Reichstage für unſern Wahlkreis anzunehmen. 2 

— 2 reslau hat ſich das Wahlkomite der Fortſchrittspartei einſtim⸗ 
mig geeinigt, die Herren v. Kirchmann und Ziegler als Kandidaten 
vorzuſchlagen, deren Wahl damit wohl geſichert iſt. 

In Königsberg in der Neumark haben ſich die Liberalen für eine 
Wahl des Herrn Präfidenten Lette geeinigt. 

— In Bochum wird ſich Landrath Pi Igrim aufſtellen. 

— In Warburg-Höxter ſoll wieder Prof Kayſer in Paderborn 
aufgeſtellt werden. 

In Altona wurde in einer Bürgerverſammlung Dr. Schleiden 
wieder aufgeſtellt. 


Lokales und Provinzielles. 
13 } 
— [Sommerth ae 11 Dugſeung end zum Benefiz des Herrn 


Bernhard die Aufführung des beliebten franzoͤſiſchen Luſtſpiels: „Die Me. 
moiren des Aufl Re und wir freuen uns, daß wir hierdurch Gelegenheit 
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. haben, auch des Herrn Bernhard in anerkennender Weiſe zu gedenken. 
as Herrn Bernherd innewohnende Talent haben wir niemals verkannt; er 


iſt mit ſchöͤnen Mitteln für fein Fach ausgeſtattet: eine gute Figur, ein intelli⸗ 
gentes Geſicht und ein volltönendes Organ, welches nur durch eine etwas mo- 
notone Sprechweiſe beeinträchtigt wird; dabei beſitzt Herr B. eine ſchätzens⸗ 
werthe Bühnen⸗Routine, Verſtändniß der Rollen und, was das unerläßlichſte 
Requiſit eines Bonvivant ift: Humor! — Wo daher, wie im vorliegenden 
Falle, Herr B. ſich einer beſtimmten Aufgabe mit Luſt und Liebe zugewendet 
und die Rolle ſich auch geiſtig zu eigen gemacht hat, wo er jedes ſeiner Worte 
und jede feiner Bewegungen überwacht, da kann es ihm an dem Erfolge auch 
nicht fehlen, und ſo wollen wir auch nicht anſtehen, ſeine Darſtellung des Robert 


tenhauſes bei Gelegenheit der Berathung des Straf abe gemacht. 


als eine meh elungene, abgerundete und dabei durch Friſche des 1 
lebte zu beze ug Möge Hr. B. auf dieſem Wege fortfahren und er 
Anerkennung Seitens des Publikums, wie der Kritik ftets ſicher fein kon. 
Auch von den übrigen Mitwirkenden thaten die Meiften, was in ihren Kräfte. 
auf in den erſten beiden Akten ſtellten ſich zwar bisweilen wieder ſchlimme 
auſen ein, dagegen ging der dritte Akt deſto beſſer und die Scene zwiſchen 
Robert und Gauthier, welchen Herr Heinemann ſpielte, erfreute ſich beſonders 
roßen Beifalls. Der den Schluß der Vorſtellung bildende „Kapellmeiſter von 
enedig“ war durch eine Menge von Geſangs Einlagen 6 5 7 intereſſant 
emacht worden; der Aufwärter Peter e der beſten Rollen von Herrn 
freitag, der darin wirklich Vorzügliches leiſtet, und der 11 des 7 
zianten zeigte uns die Vielſeitigkeit dieſes Darſtellers. Der Schwank übte, ob- 
wohl die Vorſtellung bis nach II Uhr dauerte, einen 1. animirenden Eindruck 
auf das zahlreich verſammelte Publikum und erfreute ſich einer äußerft beifälli- 
gen Aufnahme, wennſchon einzelne Stellen des Stückes auch auf 2 arke 
ppofition ſtießen; bei Modifizirung derſelben wird daß Stückchen gewiß auch 
in dieſem Jahre wieder viele Wiederholungen erleben. 


r Kreis Bomſt, 30. Juli. Seit ca. 14 Tagen 0 die Roggenernte 
bei uns im vollen Gange und es haben die kleinen Beſitzer denſelben bereits 
vollſtändig eingeſcheuert. Auch bei den größeren Grundbeſitzern naht ſich die- 
— dem Ende, da es heuer nirgends an Arbeitskräften mangelt. Die Ge⸗ 
angenen des hieſigen Kreisgerichtsgef ängniſſes werden auch in dieſem Jahre 
zu den Erntearbeiten verwendet. Das Reſultat der Roggenernte kann in unſe⸗ 
rem Kreiſe ein ganz genügendes genannt werden, da ſelbſt auf leichterem Boden 
ein ganz befriedigender Ertrag erzielt worden. Die Erbſen ſtehen im g 
Kreiſe, wie ſchon ſeit ſehr vielen Jahren nicht, ganz vorzüglich; auf vi 
Stellen geht die Erbſenernte bereits vor ſich. Der Stand der H te und 
namentlich der Kartoffeln berechtigt ebenfalls zu den beſten Erwartungen. Was 
— den Hopfen betrifft, ſo ſteht derſelbe bereits in voller ae an man- 
chen Stellen beginnt ſogar bereits der Doldenanſatz, und da derſelbe bis jegt 
von aller und jeder Krankheit verſchont geblieben, jo kann man faft mit Ge- 
wißheit auf eine / Ernte rechnen. 


7 Softyn, W. Juli. In unſerer Stadt nehmen die Dieb ſtahle über⸗ 
hand. Bei dem Kaufmann T. wurde dieſer Tage der Laden erbrochen und ihm 
eine Quantität Tuche entwendet, welche auf mindeſtens 600 Thlr. Werth ge⸗ 
ſchätzt wird. Die Wand, in welche die Diebe einbrachen, liegt nicht nur an 
offentlicher Straße, ſondern war mit ſtarken Bohlen nagelfeſt verlegt und es 
konnte nur mit äußerſter Gewaltanwendung und nicht ohne Geräuſch die That 
verübt werden. Unſere Polizei wendet große Thätigkeit auf, um den Thätern 
auf die Spur zu kommen. 


P Inowraclaw, 28. Juli. Heute, da die Ernte bei günſtigem Wetter 
ſich in vollem Gange befindet, laßt ſich über ihre Ergebniſſe zwar noch fein end» 
gültiges Urtheil, aber doch ein hinreichender Ueberblick geben. Daß der Stand 
der Feldfrüchte dort, wo ſie nicht durch den hohen Waſſerſtand des Frühlings 
gelitten, ein im Ganzen vortrefflicher geweſen, ſagten ſchon meine früheren Be⸗ 
richte. Der erſte Roggen wurde in dieſem Jahre hierfelbſt am 17. Juli, im 
vorigen am 5. Juli gehauen, und verhältnißmäßig ſpäter begann und beginnt 
auch die Ernte der andern Früchte. Rübſen und Raps, deren Anbau in unſerm 
Kufawien ſich immer mehr verbreitet, lieferten (fie find großentheils gedro chen) 
gute Erträge, ſowohl an Stroh, als an Körnern. Leider hat die naſſe Witte⸗ 
rung in der erſten Hälfte d Mis. den zum Auswuchs fo geneigten Delfrüchten 
vielfach geldabet, und größere Güter haben dadurch theilweiſe bedeutende Ver⸗ 
luſte. Der Preis für die Oelfruchte hier am Orte hielt ſich während der Ernte 
auf 74 bis 78 Thaler. 

Auch in unſerer Gegend kommen immer mehr Maſchinen zum Betriebe der 
Landwirthſchaft in Gebrauch. So arbeiten gegenwärtig in unſerm Kreiſe drei 
Dampfdreſchmaſchinen, deren zwei dem Maſchinenfabrikanten v. Schkopp hier⸗ 
ſelbſt, die dritte dem Herrn Pfotenhauer zu Strzelno gehört. Die Landwirthe, 
welche ſie bisher benutzten, ſind mit ihrer Thätigkeit zufrieden. 

Der Winterroggen iſt auf kleinern Gütern ſeit geſtern ſchon unter Dach 
und Fach, auch auf größeren beginnt morgen ſchon die Mahd des Weizens. Der 
Ertrag beider an Stroh iſt ein überaus reicher, und aus den wenigen Proben 
von ſchon gedroſchenem Roggen läßt ſich von früher Saat auch auf einen mehr 
als e Erdruſch ſchließen ſpäter Roggen ſtand allerdings nirgends 

ehr befriedigend. Bi 
5 5 Sommerſaaten bieten Ausſicht auf vortreffliche Erträge; über Kar⸗ 
toffeln allein wird vielfach geklagt. Wirklich genießbare junge Kartoffeln haben 
wir noch nirgends gefunden. 
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Vermiſchtes. 


* Das Berliner „Fremdenblatt“ ſagt: „Unſere Leſer erinnern ſich viel- 
leicht einer Geſchichte aus den „Fliegenden Blättern“, die Herrn Pumps paſ⸗ 
ſirte und in mehreren komiſchen Bildern illuſtrirt war. Wir haben einen ahn. 
lichen Fall zu berichten, der uns verbürgt wird. Ein ziemlich korpulenter 
Rechtsanwalt in 5. pflegte täglich mit anderen Kollegen zuſammen zu ba⸗ 
den. Die Hitze eines der letzten Tage lockte faſt ſammtliche Juriſten hinaus, um 
in den Wellen des Flüßchens ſich abzukühlen. Einer derſelben hatte die Tour 
nach dem Bade zu Pferde gemacht und, während er im Waſſer war, das Pferd 
angebunden. Der dicke Rechtsanwalt fühlte die Luſt in ſich, obwohl er von der 
Reitkunſt wenig begriffen hatte, ſich auch einmal als Mazeppa zu ſehen, verließ 
deshalb das Waſſer und beſtieg das ſonſt ganz fromme Roß. Ob das unge⸗ 
wohnte Koftüm des Reiters oder der Mangel jeder Führung das Thier 1377 
ſich eine ſtärkere Bewegung als gewöhnlich zu machen, 709 5 dahingeſtellt blei⸗ 
ben, genug, es ging mit ſeiner originellen Laſt durch, lief der Stadt zu bis auf 
den Marktplatz vor eine Konditorei, wo ſein Eigenthümer häufig zu verkehren 
pflegte. Der beſchämte Reiter hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun, als her⸗ 
abzuſpringen und in der Konditorei Zuflucht vor der ihn verfolgenden Jugend 
zu ſuchen, bis der nach Kleidern geſchickte Bote mit ſolchen zurückkam. 

»Die „Ger. Ztg.“ erzählt: In voriger Woche ereignete es ſich bei einer 
Trauung in der Thomaskirche, daß, als der Prediger der Braut das „Ja- ab- 
orderte, dieſe mit einem lauten deutlichen „Nein“ antwortete und dadurch 

lle, am meiften aber den Bräutigam in großes Erſtaunen und in noch größere 
Verlegenheit verſetzte. Dieſer war der Braut von der Mutter beſtimmt, paßte 
5 aber, beſonders feines Alters wegen, gar nicht und weil fie ihr Herz bereits 
einem Anderen geſchenkt hatte, der auch durch feine Anweſenheit in der Kirche 
fie zu jenem „Nein“ beſtimmt haben mochte. Aus der Trauung wurde natür- 
lich nichts. Der Hochzeitswagen brachte Braut und Geliebten, nicht den Bräu⸗ 
tigam, nach der zum Schmauſe eingerichteten Wohnung zurück, und hier wurde, 
nachdem man die Mutter für ſich gewonnen hatte, ftatt einer Hochzeit mit Ab- 
neigung, eine fröhliche Verlobung gefeiert. 

„Bis zum 25. d. M. waren für die Hinterbliebenen der in Lugau Ver⸗ 
ſchütteten 48,000 Thlr. beim Central-Komité in Lugau eingeliefert m.. 
Jede Wittwe erhält nun pro Woche 1 Thlr., für jedes Kind unter 14 Jahren 
15 Sgr. jedes von einem Verſchütteten früher unterſtützte ſonſtige Familien⸗ 
glied, Vater, Mutter ꝛc. 20 Sgr. Es find dies Gaben, welche, wie man der 
„D. A. 8.“ berichtet, beinahe dem früheren Verdienſte der Männer, nach Abzug 
des von dieſen benöthigten eigenen Verbrauchs, gleichkommen. 

Gera, 27. Juli. In einer geſtern ſtattgehabten öffentlichen Sitzung des 
hieſigen Gemeinderathes wurde vom Oberbürgermeiſter Weber mitgetheilt, daß 
der verſtorbene Fürſt Heinrich LXVII. der Stadt ein Legat von jährlich 20 Thlr. 

ur Vertheilung unter verſchämte Arme vermacht habe. Herr Weber forderte 

ie Verſammlung auf, ſich zum Zeichen des Dankes von an Sitzen zu erheben; 
bevor dies jedoch geſchah, machte Stadtrath Enke darauf aufmerkſam, daß der 
verſtorbene Fürſt beſtimmt habe, daß das Legat in Wegfall kommen ſolle, wenn 
ſich die Stadt durch Ungehorſam oder ungehorſames, auflehnendes Betragen 
gegen das fürſtliche Haus oder die fürſtliche Wi 8 dieſes Legats unwürdig 
zeige. — Das Erheben von den Sitzen unterblieb, der Oberbürgermeiſter, der 
die Bedingung verſchwiegen hatte, verließ erregt den Saal, und der Gemeinde⸗ 
rath beſchloß, die Erledigung der Angelegenheit auf die nächſte Sitzung zu 
verſchieben. 

* Wien. [Kurioſe Mittheilungen über das behagliche Le⸗ 
ben in Gefängniffen] wurden jüngft in der 22. Sitzung des bg eordne⸗ 
; achdem 
zuvor der neue Juſtizminiſter v. Hye mit großer Offenheit die allerdings befte- 
henden Härten der gegenwärtigen Strafgeſetzgebung beleuchtet hatte, erhob ſich 
der Abgeordnete Wickhoff, um als Gegenbild eine Schilderung der Strafvoll⸗ 
. zu geben. In dem Strafgauſe zu Garſten (ſagt der Redner) iſt die 

rbeit der Sträflinge verpachtet. Die Einen arbeiten nun fehr fleißig, Andere 
wenig, Andere wieder gar nicht. Die Sträflinge wiſſen ſich Zeitungen in die 
Strafhäuſer einzuſchmuggeln, und jetzt wird ihnen ſogar, auch die Lektüre 
eines Journals offiziell geſtattet. Veſonders luſtig geht es Abends in den 


N 


Strafzellen zu. Da werden alle Gattungen Kartenſpiele, ſelbſtverſtändlich auch 
verbotene, geſpielt, und Verluſt und Gewinn werden theils in Geld, theils mit 
den n in den Strafhäuſern, als da ſind: Speck, Geſelchtes, 
ausgeglichen, theils auch mit den Antheilen an einem nächtlichen Einbruch be⸗ 
zahlt. In dieſen Strafhäuſern finden auch Bolzenſchießen ſtatt; beim Scheiden 
von Genoſſen werden Abſchiedsfeſte gefeiert, Reden gehalten, Toaſte ausgebracht 
auf ein baldiges Wiederkommen uf w. (Große Heiterkeit.) Ein Bekannter von 
mir wurde kürzlich erſucht, an einen Sträfling eine Poſt auszurichten. Run wen⸗ 
det ſich mein Bekannter an den Wachmann, um in das Strafhaus hinein zu 
gelangen, erhält aber die Antwort: es werde in dieſem Augenblicke ſchwer jein, 
enn „die Herren wären beim Kaffee.“ (Große Heiterkeit.) Die „Herren“ ſind 
vom Kaffee dann aufgeſtanden, und mein Freund war ſo glücklich, den Mann, 
welchen er geſucht hat, auf dem Gange in Gegenwart einer Anzahl von Ge⸗ 
noſſen zu begegnen, uud zwar mit einer Virginia im Munde. Dem Sträflinge 
war gerade das Feuer ausgegangen, und es beeilte ſich der Wachmann mit 
dienſtfertiger Freundlichkeit, ihm neues Feuer zu geben. (Heiterkeit.) Ich will 
noch ein anderes Faktum erzählen: Ein Bauer aus Ober⸗Oeſtreich war wegen 
Betruges verurtheilt worden und ſchilderte mir in ſeiner gemüthlichen Weiſe ſeinen 
Aufenthalt in der Strafanſtalt folgendermaßen: „Ich habe mir 70 Fl. mitge⸗ 
nommen, um für alle Bedürfniffe gedeckt zu fein, Sonnabend bringt mir meine 
Frau auch Tabak und Geſelchtes; Abends geht es luſtig zu, viel luſtiger als bei 
uns im Wirthshauſe.“ (Heiterkeit). — Ich komme auf die ſoziale Seite der 
Frage. Der Eiſenbahnarbeiter erhalt 70 Kreuzer täglich ohne Verpflegung und 
wu ſich die Mittel zurücklegen, um ſich den kalten Winter durchzuſchlagen. Der 
Schmied, der vom früheſten Morgen bis in die ſinkende Nacht mit wuchtiger 
and den Hammer führt, um Weib und Kind zu ernähren, ift vielleicht im 
ünfzigſten Jahre gezwungen, die ermattete Hand zu ſenken und die öffent⸗ 
liche Mildthätigkeit in Anſpruch zu nehmen. Der arme Weber im Rie⸗ 
ſengebirge, der Jahr ein Jahr aus von Kartoffeln ſich nahrt und ſpo⸗ 
radiſch dem Hunger Typhus verfällt — mit welchem Gefühle von Neid 
— nicht alle dieſe auf den Sträfling ſehen! (Beifall.) Ich weiß 
Fälle, daß Arbeitspächter (in den Strafhäuſern) beim Ausſcheiden eines 
Sträflings gebeten werden, ihnen den Platz, den ſie inne hatten, zu 
reſerviren, weil fie bald wieder in die Anſtalt zurückkehren wer⸗ 
den. (Hört! hört!) Ich finde es gefährlich, in einem Staate, wo der 
Volksunterricht auf einer noch ſo niedrigen Stufe ſteht, in einem Staate, 
wo die Ehre der Arbeiter noch nie zur vollen Geltung gelangt iſt, wenn 
die Regierung mit damenhafter Zärtlichkeit die intereſſante Perſönlichkeit hät⸗ 
ſchelt, die dem Nächſten die Hirnſchale zerſchmettert hat, oder mit dem rom an⸗ 
tiſchen Zauberer liebäugelt, der die ſüße Gewohnheit hat, die Taſchen Anderer 
u leeren. Die vorige Regierung hat die Freiheit in den Strafhäuſern einge⸗ 
(he, dafür die Freiheit der Staatsbürger konfiscirt! (Bravo.) Was ift die 
olge? Daß alljährlich eine beſtimmte Reihe von Majeſtätsbeleidigungen nur 
zu dem Zwecke begangen werden, um ein Superplus des Verbrechens zu errei⸗ 
chen, um die ſichere Anwartſchaft zu haben, ins Strafhaus zu kommen. Iſt es, 
m. H. (ſo ſchloß der Redner), gerechtfertigt, den Unterſuchungsgefangenen ärger 
u ſtrafen, als den wirklichen Verbrecher? In dieſer Beziehung ſollte eine Ab- 
ilfe getroffen werden.“ 

* (Der Elephant vor dem Pflugſchaar.] Die Engländer ſpan⸗ 
nen gegenwärtig in Indien den Elephanten vor den Pflug. Sie haben aus 
dem ſchönen Thiere einen friedlichen Arbeiter gemacht. Man fertigt in 
London ungemein große und ſtarke Pflüge an, wie fie der Kraft des Thieres 
angemeſſen find, und ſchafft fie per Dampfboot über das Mittelländifche Meer 
durch den Kanal von Suez, das Rothe Meer und den Indiſchen Ocean nach 
ihren Beſtimmungsorten. Jeden Morgen nimmt der Elephant feinen Fuhrer 
beim Gürtel, ſetzt ihn ſich auf den Rücken und geht aufs Feld. Zwei Arbeiter 


1 
halten die beiden Pflugſterzen. So lange die Sonne über dem Horizont ſteht, 
macht der Elephant ſeinen Weg und wirft hinter ſich einen Haufen Erde oder 


vielmehr einen langen kleinen Hügel auf; er zieht auf dieſe Weiſe eine Furche 
von beinahe fünf Fuß Breite und drei Fuß Tiefe. 


[ [eEine drollige Geſchichte!] trug ſich dieſer Tage in einer engliſchen 
Strafanſtalt zu, in welcher noch die Tretmühle für Vagabunden und Arbeits- 
ſcheue als Strafe gilt. Der Oberrichter Platt hatte noch nie eine Tretmühle 
arbeiten e und wollte ſich ſelbſt von der Art der Strafe überzeugen; dar⸗ 
um ſtieg er ſelbſt auf die Mühle und ließ ſie durch den Wächter in Bewegung 
ſetzen; die Strafe beſteht darin, daß der Sträfling die Speichen eines Rades, 
das ſich immer dreht, erſteigen muß, und ſo oft eine neue Speiche kommt, muß 
dieſelbe Bewegung wiederholt werden. Nach einer Minute hatte der Oberrich⸗ 
ter genug des Spaßes und rief, man ſolle einhalten. „Verzeihen Sie“, rief 
der Wächter, „das geht nicht! Die Mühle ſteht erſt in 20 Minuten ſtill, — 
das iſt die kürzeſte Zeit!“ — Man ſtelle ſich den Aerger des Richters vor, dem 
der Schweiß herabrieſelte. So mußte er 20 Minuten ausharren, bis er erlöſt 
wurde. Manche meinen, der Oberrichter werde fortan dieſe Strafe doch für 
zu ſtreng halten! 


Von Southampton trifft die Nachricht über Ankunft eines merkwür⸗ 
digen Fahrzeugs von jenſeits des Waſſers ein. Es iſt ein Rettungsfloß, nur 
24 Fuß lang und 12½ Fuß breit, beſtehend aus drei hohlen, an den Enden zu⸗ 
rlpigten Cylindern. Segeltuch und Bretter bilden die obere Deckung und das 

anze erhält durch ſtarkes, netzartiges Riemengeflecht größere Feſtigkeit. Das 
Floß keit zwei Maſten, und ein waſſerdichtes Zelt gewährt für zwei Mann 
Schlafſtelle, indeſſen der dritte die Wache hält. Eine ſtarke Kiſte enthält die 
Lebensmittel und andere Proviſtonen. Der Mann, der als Kapitän das kühne 
Wagniß unternommen, dieſes Gerüſte über den Ocean zu ſteuern, heißt John 
Mikes. Er war von zwei Gefährten begleitet, und legte die Reiſe in 43 Tagen 
zurück. Sieben Mal während dieſer Zeit waren die drei Geſellen genöthigt, 
wegen des ſtürmiſchen Wetters beizulegen. Das letzte Schiff, dem ſie vor etwa 
einer Woche begegneten, ſchenkte ihnen einen lebendigen Hahn, den ſie wohl und 
munter mit nach Southampton brachten. Ein leichtes Unwohlſein, das den 
Kapitän auf 2 Tage unpäßlich machte, abgerechnet, erfreuten ſich die Drei die 
ganze Fahrt über der beften Geſundheit. An Trinkwaſſer hatten fie bei der An⸗ 

unft noch 30 Gallonen übrig. Auf dem Floß befindet ſich noch ein kleineres 
ähnliches Fahrzeug, das als Boot benutzt wird. Bemerkenswerth iſt, daß die 
kühnen Seefahrer weder Uhr noch andere Inſtrumente bei ſich führten und ihren 
Kurs ſo zu ſagen aufs Gerathewohl berechnen mußten. 


Telegramm. 


Paris, 1. Auguſt. Der heutige „Konſtitutionell“ führt aus: 
Frankreich habe ſich in die ſchleswig'ſche Angelegenheit nicht einge⸗ 
mischt. So wichtig eine Note geweſen wäre, jo wenig wären eine 
oder mehrere Depeſchen an den franzöſiſchen Geſandken in Berlin 
Pena die Meinung aufzuregen. Im Gegentheil müßte Preußen 

rund haben, erſtaunt zu 275 wenn Frankreich durch Beobachtung 
von Stillſchweigen einen Zuſtand von Mißtrauen ſchaffen wollte. 
Derartig ſeien die Beziehungen beider Kabinete nicht. 


— — 


sr Angekommene Fremde 
8 vom 1. Anguſt. 


HERWI@S HOTEL DE ROE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dobrzycki nebſt Frau 
aus Bomblin, v. Rekowski nebſt Sohn aus Kofzuty und Ludendorf 
nebſt Frau aus 9 Gutsbeſitzer Frau Cunow nebſt Tochter 

aus Schokken, Frau Rentiere v. Grabowska aus Polen, Lieutenant v. 
Moſzczenski aus Glogau, Fähnrich Wutke aus Breslau, die Kaufleute 
Winkler, Lachmund, Schwenten und Steinitz aus Berlin, Oppenheim 
aus Paris, Besnard aus Ulm, Frank aus Magdeburg und Abenſur 
aus Hamburg. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Eick aus Berlin, Lieutenant Saltzer aus 
Neiſſe, Landwirth Kärger aus Unruhſtadt, Stud. phil. Enn aus Bres- 
1 Gorski aus Boguſzyce. Gouvernante Czapska aus 
Ciazin. 5 

HOTEL DE PARIS. Propſt Zarniemicz aus Wieſzezeczun, Rentier Krytkowski 
aus Swadzim, Kaufmann Kadzidlowski aus Schrimm, Gutsbeſitzer 
Mittelſtädt aus Napruſzewo, Agronom Woyciechowski aus Unija. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Biodowski aus 
Bojanowo, Frauſtädter und Löwyſohn aus Janowitz, Guttmann aus 
Meſeritz und Berg aus Berenwalde, Fabrikant Stellmacher nebſt Töch⸗ 
ter aus Friedeberg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Cohn und Oſtberg aus Berlin, 
Burchartz aus Elberfeld, Braun und Sandberg aus Leipzig, Dänecke 
aus Magdeburg, Berens aus Hamburg, Lederle aus Deidesheim, Krad- 
hardt aus Barmen und Scholtz nebſt Familie aus Louisville, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Baarth aus Modrze, k. Kammerherr v. Morawski aus Lu⸗ 
bonia, Gutspächter Saſſe aus Neudorf, die Premierlieutenants Baron 
v. Stas nebſt Frau aus Liſſa und Schr. v. Ende aus Breslau, Maler 
Schultz aus Newyork. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Waſilewski aus Cho⸗ 
cica, Steuerrath Päd aus Bromberg, Frau Rechtsanwalt Weiß aus 
Schroda, Frau Apotheker Knechtel aus Wollſtein. 

SCHWARZER ADLER. Wirthſchaftsinſpektor Wojciechowski aus Dabki, die 
Rittergutsbeſitzer v. Rekowski aus Gorazdowo und Frau v. Seredynska 
aus Sosnowko, Rechtsanwalt v. Gromadzinski aus Grätz, Hauptmann 
a. D. Mittelftädt aus Latalice. 

HOTEL DU NORD. Die ee Frau v. Grudzielska aus Soleſzno 
und v. Naſierowski aus Oczkowice. 

STERNS HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Skorzewski und 
Migdalski aus Ruſzozyce, Hulewicz nebſt Familie aus Mlodzie jewice 
und Bieganski aus Lukowo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Landrath Feige aus Angerburg, Lieutenant 
Melcher aus Burghammer, die Kaufleute Buttermilch aus Poln. Liſſa, 
Nicolaifen aus Glogau, . und Saling aus Berlin und Pietſch aus 
Gel. Partikulier Czerkaski aus Breslau, Swofdzinski, Kayſer aus 

neſen. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer er aus Zabno und Graf Szoldrski aus 
Oſiek, Bevollmächtigter Mieczkowski aus Male Jeziory, Künſtler Za⸗ 
rzynski aus Miloslaw. 

KRUG’S HOTEL. Kaufmann Schmidt aus Zielenzig, die Lehrer Zerbe aus 
Bielsko und Markwitz aus Boruſzyn. 


| DREI LILIEN. Frau Gutsbefiger v. Wolska aus Opatowek „Zimmermeiſter 


Rakowski aus Miloslaw, Koncipient Liebs aus Obornik. 


Inferate und Hörfen-ITachrichten. 


Serie V. à 500 Thlr. Nr. 145. Ser. IV. a 10 Thlr. Nr. 210. 7991. 8437. 9425. 9565. 9616.12,156.| 249. 256. 446. 461. 529. 547. 552. 564. 


Aufkündigung 


ſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen. 
Bei der heutigen, im Beiſein eines 


der nach §. 17. u. ff. des Statuts vomſan Pfandbriefen 
13. Mai 1857 (Geſetzſammlung für 1857 f f 
S. 327) zum 2. Januar 1868 zu til⸗ 
enden Pfandbriefe des neuen landſchaft— dis 
ichen Kreditvereins für die Provinz Po⸗ 
ſen ſind nachfolgende derſelben gezogen 
worden: 


Nr. 115. 
Nr. 43. 


612. 857. 


3637. 3793. 3877. 


10,202. 10,416. 10,424. 10,435. 10,576. 


10,610. 10,759. 11,172. 11.330.11,908 ur 


1986. 2063. 2073. 2325. 2374. 257: 


5766. 6311. 6631. 7302. 7325. 7403. 


9466. 9620. 


14,641. 14 971. 15,392. 15,455. 15,846. 


1518. 1588. 1685. 2231. 2250. 2681. briefe zu veranlaſſen hat. 
3190. 3512. 3961. 4016. 4249. 4460. 


6157. 6170. 6233. 6335. 6546. 6706. 
6982. 7094. 7116. 7673. 8243. 8439 


8814. 9006. 9102. 9513. 9592. 10,365, [1 nd zwar aus den Kündigungsterminen: 

10,495. 10,731. 10911. 11,053.11,343 Vom 2. Januar 1863: Mit Ku⸗ 
pons Nr. 2—10. 

Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 2910. 


11.648. 11,954. 12,122. 12,268.12, 271. 
12.938. 13,040. 13,099. 13,299, 13,373. 
13,419. 13,677. 13,691. 13,906. 14,.042.[6084. 6397. 7204. 
14,268. 14,514. 14,908. 


5 175. 185. 284. 292. 473. 553. 780. 
von Pfandbriefen des neuen land⸗825. 835. 1255. 1618. 1891. 2033. 
2150. 2198. 2428. 2718. 2801. 3663. 
3684. 4057. 4088. 4100. 4128. 4852. 
5463. 6057. Er 6096. Abf 
Außerdem aber noch na nitt II. 
Notars öffentlich bewirkten Auslooſungſdes Negulatig vom 2 rener 1859 


Litt. B. Serie II. a 500 Thlr. 213. 244. 294. 337. 403. 
Serie V. à 50 Thlr. 


Dieſe ſämmtlichen Pfandbriefe werden € 
„ [hierdurch den Beſitzern zum 2. Ianuar|#227. 
Serie I. 4.1000 Thlr. Nr. 413. 1868 mit der Aufforderung gekündigt, den 
g 1037. 1242. 1005. 1672. Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe 
1904. 1964. 2009. 2129. 2288 2696. der Pfandbriefe in kursfähigem Zuſtande, 
3. 3877. 4746. 5158. 5469.2. Januar 1868 fälligen Kupons 3. Folge 
5996. 6064. 6385. 6689. 6915. 7233] Nr. 2 — 10. und Talons, von dem ge⸗ 
7404. 7706. 7782. 7952. 8081. 8086. dachten Kündigungstage an auf unſerer 
8853. 9121. 9182. 9195, 9247. 9930, | Kaffe hierſelbſt baar in Empfang zu 


e - - Zur Bequemlichkeit desPublifums wird 
11,519. 11,632. 11,771. 11,928. 11,938. nachgegeben, daß die gekündigten Pfand: 
„Serie II. 4 200 Thlr. Nr. 232 briefe nebſt Kupons und Talons unſerer 
262. 276. 461. 577. 905. 957. 978. Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, ein⸗ 
993. 1131. 1194. 1231. 1531. 1963. geſandt werden können, in welchem Falle 
- die Gegenſendung der Valuta, wo mög⸗ 
2791. 2943. 2955. 3124. 3501. 3868 lich mit umgehender Poſt, aber unter De: 
4000. 4344. 4459. 4610. 4821. 5041 klaration des vollen Werths, ohne An⸗ 
5127. 5482. 5554. 5618. 5623. 5745 [ſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 
] Die Verzinſung der gekündigten Pfand⸗ 
7478. 7558. 7577. 7697. 7733. 8206. [briefe hört mit dem 31. Dezember 1867 
8316. 8671. 8790. 8807. 9188. 9455.Jauf und der Geldbetrag etwa fehlender 
9752. 9820. 10,447.] Kupons wird deshalb von der Einlö⸗ 
10,633. 10,823. 11,326. 11,860. 12,160 fungsvaluta in Abzug gebracht. 
12,480. 12,518. 12,758. 12,852.13,303.Falon kann die Einlöſung eines Pfand» 
13,404. 13,620. 13,759. 14,402. 14,510 briefes überhaupt nicht ftattfinden. 
| Die Valuta der bis nach Ablauf der 3 
15,871. 15,930. 16,369. 16,790. 17,122. | &upons-Solge, d. h. bis zum 1. Juli 1872 
17,697. 18,024. 18,034. 18,158. 18,154 [nicht eingegangenen gekündigten Pfand⸗ 
18,694. 19,271. 19,627. 19,854. 19,933. [briefe wird nach Abzug des Betrages der 
Serie III. a 100 Thlr. Nr. 128.] Kupons Nr. 2. bis 10. an das königliche 
182. 344. 354. 372. 433. 583. 748. Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, 
842. 857. 912. 1305. 1444. 1481 [welches die Amortiſation ſolcher Pfand- 


401 4 4 Zugleich werden die bereits früher aus⸗ 
4972. 5374. 5622. 5760. 5832. 5864. gelooſten aber noch wcnn 


Pfandbriefe ohne Littera 1650. 2396. 4572. 7068. 11,439, 


Vom 1. Juli 1863: Mit Kuponsſ 14,954. 
Nr. 3—10. Ber. IH 


Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 2229. 
6250. 12,509. 14,373. 


3199. 4798. 9026. 


Ser. IV. a 10 Thlr. Nr. 121. 


pons Nr. 4— 10. 
Ser. J. & 1000 Thlr. Nr. 2158. 


Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 1190. 
2850. 9184. 14,442. 14,465. 8 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 6956. 18,51J. 

Ser. IV. à 10 Thlr. Nr. 29, 
119. 162. 168. 185. 

Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 542. 
Vom 1. Juli 1864: Mit Kupons 


Nr. 5—10. 


2642. 

Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 397. 
5484. 8962. 9893. 11,549. 12,978. 
11,213. 10 780. 
Ser. IV. à 10 Thlr. Nr. 6. 12. 


241. 309. 313. 342. 381. 382. 404. 
Vom 2. Januar 1865: Mit Ku- 19.464 
pons Nr. 6—10. Ser 


7136. 8379. 11,537. 12,410. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 2171. 
2890. 6331. 8053. 8125. 9067. 
9436. 11,211. 

Ser. IV. à 10 Thlr. 


Ohne 


272. 282. 341. 353, 396. 420. 


Nr. 7—10. 
Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 1066. 
Ser. II. & 200 Thlr. Nr. 2317. 
3481. 4358. 4577. 5831. 6108. 8640. 
Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 1066. 


Vom 2. Januar 1866: Mit Kupons 
Nr. 8 —10. 

Ser. I. à 1000 Thir. 
3985. 4029. 4525. 8153. 

Ser. II. à 200 Thlr. 


Nr. 3461,15 
Nr. 748. 


1814. 1820. 2128 2540. 2895 b 3168 
z 1 A 0 „ 2040. N 5 
Ser. I a 1000 Thlr. N 8229. 7350. 7871. 920. 11.339. 


ug I à 500 Thlr. Nr. 2322. 
5 Ha Vom 1. Juli 1866: Mit Kupons 
Nr. 9—10. 

Ser. I. à 1000 Thlr. 
Vom 2. Januar 1864: Mit Ku⸗2281. 4139. 5038. 5945. 7310. 

Ser. II. & 200 Thlr. Nr. 1351. 
2468. 3881. 4063. 4184. 5269. 5704. 
5871. 7041. 7293. 7511. 8178. 9298. 
9348. 10,134. 11,311. 12,878. 13,201. 
15,328. 16,442. 16,823 16,921, 17,935. 


Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 101, 
523. 709. 875. 1499. 3269. 3509 
4753. 6459. 7041. 8119. 8171. 8494. 
11,275. 11,349. 11,715. 

Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 1446. 
2470. 3656. 3704. 4332. 

Ser. I. & 1000 Thlr. Nr. 1136. Vom 2. Januar 1867: Mit dem 

Kupon Nr. 10. 
Ser. I. à 1000 Thlr. 0 
Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 8547. 04700. 5647. 5775. 7933. 8361. 8729. 


4 II. & 200 1 m 
3. 22. 83. 122. 12 2 682. 2316. 3476. 4027. 5429. 6702. 
1 d en eee e 228,240, 8077. 8818. 12,534. 15,110. 15,375. 
15,619. 15,817. 16,064. 16,899, 18,916 


Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 1366. 
Ser. I. à 200 Thlr. Nr. 3247. 3020. 4031. 7626. 7640. 7755. 8625. 
9281. 9431. 9578. 10,308. 11,039. 
11,706. 11,824. 

Ser. V. à 500 Thlr. Nr. 2403. 
Nu 14. 18 fbi e 1 
a „14. 18. hierdurch wiederholt aufgerufen, und de⸗ 
20. 38. 74. 89. 105. 120. 144. 103. 15 Bester ker den Kapitalbe⸗ 
182. 192. 195. 215. 234. 239. 261. trag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung 
weiteren Zinsverluſtes und künftiger ges 
Vom 1. Juli 1865: Mit Kupons richtlicher Amortiſation unverweilt in 
Empfang zu nehmen. 

Poren, den 17. Juni 1867. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit— 
Vereins für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung, | 
immer 


Bei der heutigen Verlooſung der 
Kreis⸗Obligationen find folgende Nummern ge- 


ogen: 

Pitt. A. à 100 Thlr. Nr. 187. 280. 

Litt. B. à 50 Thlr. Nr. 79. 99. 240. 350. 365. 
2 55 504. 598. 685, 692. 758. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 3330.J 2419. 2443. 2894. 4064. 4173. 4907.1 Litt. C. à 25 Thlr. Nr. 1. 3. 60. 102. 217. tion dieſer Zeitung. 


660. 666. 669. 686. 716. 726. 744. 


1178. 1188. 1206. 1208. 1225. 1236. 1243. 
1278. 1362. 1406. 1713. 1737. 1796. 1797. 
Indem hiermit dieſe Obligationen gekünd 
werden, werden die Inhaber aufgefordert, die 
Baarzahlung des Nennwerths gegen Zurückgabe 
der Obligationen in kursfähigem Zuſtande mit 
den dazu gehörigen nicht mehr zahlbaren ns 
dritter Serie Nr. 9/10. vom J. Oktober 1867 
ab bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Schrimm, 
oder bei den Bankierhäuſern H. C. Plaut zu 
Berlin und Leipzig, Gebrüder M. K H. Mam⸗ 
roth zu Poſen, jo wie Hirſchfeld & Wolff zu 
Poſen in Empfang nehmen. 
Gleichzeitig wird erinnert, die aus früheren 
Ziehungen noch nicht zurückgelieferte Obligatio- 
nen gegen Erhebung der Valuta zurückzugeben, 


und zwar: 
10. * 1864: 
Obligation Litt A. Nr. 158. 
dito B. Nr. 389. 
dito C. Nr. 8. 85 208. 312. 319. 
1 


11. ne 1865: 
Obligation Litt. A. Nr. 59. N 
dito B. Nr. 122. 513. 
dito C. Nr. 862. 1456. 1789. 
12. 6 1866: 
Obligation Litt. A. Nr. 269, 
dito B. Nr. 197. 873. 885. 
dito C. Nr. 641. 643. 694. 773. 
796. 908. 967. 1084. 1353. 
sont 1385. 1400. 1798, 1798. 
Nachrichtlich wird bemerkt, daß die fälligen 
Kupons der Schrimmer Kreis- Obligationen ge⸗ 
1 Baarzahlung bei den oben genannten Bant- 
äuſern eingelöfet werden. 
Schrimm, den 7. März 1867, 


„Die ſtändiſche Kommiſſion 
für die Chauſſeebauten im Schrim⸗ 
mer Kreiſe. 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Konditors Hugo Wendriner bier haben 
1) die 8 Gebrüder Maunigel 
u 


rünberg noch eine weitere MW aaren- 
forderung in Höhe von 54 Thlr. 27 Sgr. 


6 Pf., 
2) der Kaufmann B. Krum 

eine Darlehnsſchuld von 3 T ie * 
nachträglich angemeldet. Der Termin zur Prü- 


fung dieſer For 0 ift 
6. Auguſt c. 
hr 


Nr. 309. 


Nr. 318 


auf den 


y Vormittags 10 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem unter- 
8 Kommiſſar anberaumt, wovon die 
läubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Gneſen, den 27. Juli 1867. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Dr. Hilſe. 


Eine Ackerflache von 20 Morgen, eine Meile 
von Poſen, an der Chauſſee belegen und vor 
IHR, zur 2 ne einer Ziegelei geeignet, 
ft ſofort zu verkaufen. Näheres in der Expedi⸗ 


(Beilage.) 


N 177. Donnerftag, 


Nachlaß „Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Freitag den 2. Auguſt c. Magazin, 
ſtraße 1. im Auktionslotale von früh 9 
Uhr ab verſchtedene Mahagoni: und andere 
Möbel, als Schränke, Sophas, Tiſche, 
Stühle ze, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Haus⸗ und Deer 
demnächſt Chokolade und diverſe Rock⸗ und 
Hoſenſtoffe, diverſe Goldſachen, Uhren 
ic, ſomie ein halbverdeckter Wagen ic. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. yehlewski, 
koͤniglicher Auktions » Kommiffarius. 


Auktion. 

Montag den 5. Auguſt werde ich von 
früh 9 Uhr ab Markt 77. (Franzista⸗ 
ner: und Waiſenſtraßen⸗Ecke) wegen 
Aufgabe des Geſchäfts diverſe Reſtaura⸗ 
tions «Möbel, als Polſterbänke, Ti⸗ 
ſche, Stühle, Spiegel, Bilder, Deckel 
u. ſ. w., Kuffen, diverſe Gläſer, Fla⸗ 
ſchen 1c., eine Eismaſchine, Repoſito⸗ 
rien, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, 
um 12 Uhr ein noch gutes Billard nebſt 

ubehör, öffentlich meiſtbtetend gegen gleich 
I Zahlung verfteigern. 

Rychlewskö, 

königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Dienſtags den 6. Auguft d. J. 


zum 


Thlr. quart. Prospeete gratis. 


Den 1. Offober d. J. eröffne ich in Berlin ein Penſionat für israel. Knaben. Ich 
ſpreche den mir anvertrauten Böglingen eine liebevolle Behandlung ſehr gute Pflege, jorg- 
geiftige Anregung und Weckung, ſowie den nöthigen Beiſtand bei 


fältige religlöſe Erziehung 


Paedagogium Ostrowo bei Filehne. 


Entlassung mit Berechtigung zum einjähr. Dienst. 
unter steter Aulsicht. Hon, 200 Thlr. jährlich, 


ähnrichs-Examen in ländlicher Stille. Pension 100 


Vormittags um 10 Uhr ein Koſtrzyn auf dem 
Markte 
Fohlen, 1½ Jahr alt, 4 Stück Jungvpieh, 
2 Schweine, 3 Ferkel, Betten und verſchie⸗ 
denes Hausgeräthe s 
öffentllich meiſtbietend gegen gleich baare Be 
zeihlung verkaufen. 
Schroda, den 29. Juli 1867. 
Der Auktions-Kommiſſar Schroeder. 


Schul⸗ und Penſions⸗Anzeige. 


In meine höhere Toͤchterſchule können zu An⸗ 
fang des neuen Quartals Schülerinnen von 
616 Jahren und in das damit verbundene 
Penſtonat Zöglinge von 816 Jahren eintre⸗ 
ten, und finden dieſelben im Familienkreiſe 
freundliche Aufnahme und traue Beauffichtigung. 

Meine Schul- und Erziehungs - Anftalt befin. 
det ſich in meinem 16 geräumigen Hauſe, welches 
auf einer kleinen Anhöhe, rings von Gärten um» 
geben liegt und den Vortheil ſtets freier und ge 
ſunder Luft bietet. £ 

Daß den mir anvertrauten Böglingen bei ſehr 
mäßigem Honorar jeder den Anforderungen der 
Zeit entſprechende Unterricht ſowohl in der Re⸗ 
ligion und den Wiſſenſchaften, als auch in den 
Sprachen, den b der Uf Arbeiten, dem Zeich⸗ 
nen, Malen und der Muſik zu Theil wird, darf 
ich wohl als bekannt vorausſetzen, ebenſo daß 
deren ſittliche und geſellige Bildung treu gepflegt 
wird. 

Oppeln, im Auguſt 1867. 

15 : Marie Weiss. 


Erziehung auf dem Laude 


Im Anschluss: Vorbereitungsknrse 


Ich ver 


ihren Arbeiten. Die Herren Dr. Caſſel, Spandauerſtr. 48., Adolf Michaelis, Potsdamer⸗ 


ſtraße 184 a., Banquier J. Bamberger, 


Schulgartenſtr. 4, J. Hirſchfeld in Firma 


irſchfeld & Zickel (früher Hirſchfeld & Fränkel) find freundlichſt bereit, jede gewünſchte Aus, 


unft zu geben. 


Anmeldungen wolle man gef: vorläufig noch nach hier adreſſtren. 


5 Neuwedel, im Juli 1867. 


. Bonheim, 


Prediger und erſter Lehrer. 


Poſen, den 1. Auguſt 1867, 


Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


am hieſigen Platze ein 


Bank- und Wechſel-Geſchäft 


errichtet habe. 


Comtoir Markt 75., Kolskiſche Apotheke. 


ur — nn ld mn 


SBrivat-Entbindungshans, 


tonzeffioniet mit Garantie der Diskretion. 


Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 
Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, daß 
ich das Geſchäft meines ſeligen Mannes, des 
Reſtaurateurs Karl Cierpka, in demſelben 
Umfange weiter führe. Indem ich für das 
meinem ſeligen Manne in jo hohem Maße ge⸗ 
(ent Wohlwollen beſtens danke, bitte ich, das. 
ſelbe auch auf mich und die hinterbliehenen fünf 
Kinder zu übertragen. Anfangs k. M. beziehe 
ich das uns gehörige Haus Domſtr. Nr. 23. 
(früher Szpinger ſche Konditorei), wo auch die 
neu und gut eingerichtete Lokalität den verehrten 
Gaͤſten eine angenehme fein wird. 

Gneſen, im Juli 1967. 

Die verwittw. Cierpka. 


Meinen geſchätzten Kunden die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich am 15. September mein Hut- 
eſchäft aufgebe. Für das bisher mir geſchentte 
Pla daen dankend, erſuche ich alle Diejenigen, 
welche noch Hüte bei mir zur Reparatur haben, 
dieſelben bis-dahin gef. abzuholen, weil ſpäter 
ich nicht mehr dafür aufkommen kann. 
F. Schullz. 
Hutmachermeiſter in Poſen. 


Ein hydrauliſches Pumpwerk 
für Oel- oder Zuckerfabriken ꝛc., noch fait neu, 
ift billig zu verkaufen in Breslau, Stockgaſſe 
Nr. 30, bei H. Fischet. 
Filter aus plastischer 
Hohle, 
welche von allen medicin. Zeitschriften 
zur Klärung und Desinfeetion des 
Trinkwassers empfohlen werden und 
die per Minute ! Quart filtriren, liefern 
wir mit Gefäss aus lack. Blech, porö- 
sem Thon oder glasirt Steiumasse a 
6½ bis 9 Thlr.; — dieselben Filter ohne 
Gefäss für Wassereimer etc. à eirea 4 
Thlr.; — kleine von 20 Sgr. au. 
Die Fabrik plastischer 
Kohle in Berlin. 
(H. Lorenz & Th. Vette.) 
Engelufer 15. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 


eingetroffen 


Jacob Hirschberg. 


Pürſen⸗Telegramme. 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
mit unentöltem ammoniakfreien englischen 
Steinkohlentheer fabrieirt (dreimal prä⸗ 
miirt), über deren Feuerſicherheit be⸗ 
lobende Anerkenntniſſe von Behör⸗ 
den vorgelegt werden können, ſind ſtets 


vorräthig. Eindeckungen mit 

dieſer wirklich guten Dachpappe werden 

ſchnell und dauerhaft ausgeführt und wird 

hinſichtlich des Preiſes jeder Konkur⸗ 

renz begegnet. 

Die Dachpappen- und Asphalt⸗ 
Fabrik von 


Julius Scheding Nachfolger, 


Comptoir: Walliſchei a. d. Brücke. 


Zwei patent. engl. Drehrollen 
ſtehen zur gef. Benutzung Mühlenſtr. 14 u. 


A. R. Günthers Benzoö-Seife. 

Dieſe chemiſch reine Seife iſt das anerkannt 
beſte und wirkſamſte Schönheitsmittel 
und beſeitigt in kurzer Zeit ganz ſicher alle 
auch veraltete Hautkrankheiten, enthält die fein⸗ 
ſten heilkräftigſten Wohlgerüche und 
iſt daher auch eine ganz vorzügliche Raſir- und 
Badeſeife, giebt der Haut die jugendliche 
Friſche, Weichheit und f wieder 


und befördert, auch als Kopfhaut⸗Reinigungs⸗ 
Mittel angewendet, durch ihre nervenſtär⸗ 
kenden Beſtandtheile den Haarwuchs unzwei⸗ 
felhaft. — Vorräthig a Stück 5 Sgr. in 
enen 2ipotyete, 
Apotheker Bergmanus 

2 Barterzeugungs⸗Tinktur, 
unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürze⸗ 


ſter 1 bei ſelbſt noch jungen Leuten 
einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs her⸗ 


rhusufen, e A Flac. 10 und 15 Sgr. 


Giernal in Poſen. 


Stettin, den J. Auguſt 1867, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


CHEFS-D’OEUVREDE TOILETTE! 


Dr. BORCHARDT’s 
Rräuter-Seife 

Tauter-Delle Senn 
in Original-Päckchen & 6 } 
Sgr., zur Verschönerung N e 
des Teints und erprobt: Ss 
gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit 
besonderem Nutzen geeignet zu Bü- 

dern jeder Art, 


Dr. Suin de Bouteinard’s 


8 Zalm-Pasta 


in ½ u. ½ Päckchen a 12 
und 6 Sgr,, 

das billigste, bequemste 

‚| und zuverlässigste Erhal- 

tungs. u. Reinigungsmittel 

der Zähne und des Zahn- 
tleisches, 


2 
— 
I 


Prot. Dr. LINDES 
Vegetab. Stangen-Pomade, 
a Originalstück 7V, Ser, 
erhöht den Glanz und die Elasticität 
der Haare und eignet sich gleichzeitig 
zum Festhalten der Scheitel. 


2 


1209512 


Apotheker Sperati's 
ital. Honig-Seife 


in Origin,-Päckehen a 5 und 
? 2½ Sgr., 

als ein mildes, wirksames täg- 

liches Waschmittel selbst für die zar- 

teste Haut von Damen und Kindern 
angelegentlichst empfohlen. 


‚SPERATI,) 


Dr. Har tung’s 


Chinarinden-Oe 


sumischen Oelen, zur Con- 
servirung u, Verschünerung 
der Haare (A 10 Sgr.). 


„ N 


aus anregenden nahr- 
haften Säften und 


Dr. Hartung's 


Kräuter- 


nter Garantie d. Echt- 
heit für Posen zu den Fabrikprei- 


sen vorräthig J. Menzel, 


Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäude, 
sowie für Birnhaum: J. M. Strich, 
Bromberg: C. F. Beleites, Cho- 
dziesen: C. Breite, Fraustadt: 
Aug. Cleemann, Gnesen: J. B. Lange, 
Grätz: R. Mützel, Jaroein: 8. 
Krotowski, Inowraclau: II. Se- 
nator, Kempen: Gottsch. Frän- 
kel, Kosten: W. Feldmann, Kro- 
tusehin: A. E. Stock, Lissa: J. L. 
Hausen, Lobsens: L. P. Elkisch, 
Margonin: Apoth. A. Kratz, Na- 
kei: L. A. Kallmann, Neuto- 
Y 1: C. J. Dampmann, Ostrowot 
Löbel Cohn, lesechen: Th. Musie- 
lewiez, Rawiez: R. F. Frank, Bo- 
Wasen: Jonas Alexander, Samo- 
ischim:G.E Stenzel, Samter: 
W. Krüger, Sehmiegel: Wolf 
Cohn, Sehrimm: Emil Siewertb, 
Schroda: Fischel Baum, Sehu- 
bin: C. L Albrecht, Strzelnd: 
J. Kuttner, Trzemesz no G. Olaw- 
ski, Wittkowo: R. A. Langiewicz, 
Wallstein: C. Isakiewicz Nachtlg., 
Wongrowiee: J. E. Ziemer, 
Weesehen: Const. Winzewski und 
für Wronke bei L. Krüger, 


SET: 


Wagenfett 


in immer gleicher Güte in Gebin⸗ 
den von / —3 Centner empfiehlt 


Julius Scheding Nachfolger, 


Comptoir: Walliſchei a. d. Brücks. 


Petroleum 
in beſter Qualität und geruchlos, empfiehlt 
Rsidor Appel, Bergſtr. 7. 


(Marense & Maas.) 


Augenkrank 
Das mit allerhöchſter Konzeſſion bes 


liehene 
weltberühmte wirklich echte 


Dr. White s Augenwasser 
wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch ver: 
ſandt durch den alleinigen Fabrikanten 
Traug. Ehrhardt in Großbreiten⸗ 
bach in Thüringen und habe ich den 
Herrn C. W. Hohlschültter 
in Poſen, Markt 70, ermächtigt, Auf⸗ 
träge für mich anzunehmen. 

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und 
Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


Im Intereſſe aller Augenkranken 
kann ich nicht unterlaſſen, das Dr, Whiteſche 
Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt 
allen Augenkranken zu empfehlen. 

Sechs Wochen hindurch war es mir wegen 
Augenleiden nicht moglich, meiner Profeſſion 
nachgehen zu können, und meine Frau, zugleich 
an kranken Augen leidend, mußte von jeder Ar- 
beit bei Licht abftehen. 

Es haben mir alle angewandten Mittel nichts 
genützt, nur allein das Augenwaſſer von 
Dr, White hat mir und meiner Frau ſchnelle 
und dauernde Heilung gebracht. — Aus Dank: 
barkeit dies öffentliche Zeugniß. 

Lauban. eis, Schuhmacher mſtr. 


Grünbergs Höhen-Wein. 


Weiß und Rothwein, zu den beſten Weinen 
Grünbergs gehörend, iſt flaſchenweiſe zu halben 
und ganzen Dutzenden unter Etikette und Stem⸗ 
pel der Grünbergshohe mit 10 Sgr. die Flaſche, 
6.Sgr. der Schoppen einſchließlich Kiſte, oder 
21 Thlr. der Eimer mit Faß, gegen portofreie 
Sendung des Betrages oder gegen deſſen Nach: 
nahme zu haben 
bei Forſter & Grempler in Grünberg i. S. 

(im Auftrage). a 


Preußiſche Lotterie-Looſe, 


Original-, auch Antheile verkauft und ver⸗ 


fendet am billigſten Sesfor, Landsberger 
Trahe 47., Berlin. 1 


Gr. Ritterſtr. 14. gegenüber d. Theater 
i. e. Wohn. II. Etage (nicht Giebel) 4 Stuben 
u. Küche f. 150 Thlr. zu verm. 

Wohnungen von zwei und vier Stuben mit 
Zubehör und Waſſerleitung, ferner ein Pferde⸗ 
ſtall und ein kleiner Speicher ſind zu vermiethen 
Sandſtraße Nr. 8G. 

8 Große Ritterſtr. 14., Beletage rechts, iſt 
ein möbl. Zimmer zu verm. u. ſof. zu beziehen. 


A kleine möbl. Zimmer find einzeln ſofort zu 
verm. Königsſtr. 19., 2 Tr. (Volksgarten). 


Markt 79. eine möblirte Stube zu vermiethen. 

Thorſtraße Nr. 5. iſt ein Laden, worin 
bisher ein Schanf- und Material⸗Geſchäft ge⸗ 
trieben wurde, nebſt angrenzender Parterre⸗ 
Wohnung und Zubehör vom 1, Oktober ab zu 
vermiethen. Das Nähere beim 


Schloſſermeiſter C. Dietz, 
— St. Adalbert Nr. 13. 

Sapiehaplatz 14. iſt ſofort ein großes 
möblirtes Zimmer im 2. Stock zu vermiethen. 

Ein elegant möblirtes Zimmer ift zu vermie⸗ 
then Grünſtraße 1. 3. Etage rechts. 

St. Martin 60., zweite Etage, ſind zwei herr⸗ 
ſchaftliche Mittelwohnungen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Mädchenk., Entré nebſt Zube⸗ 
hör mit Waſſerleitung vom 1. Oktober zu verm. 

Zwei ſehr ſchöne Zimmer ſind zuſammen oder 
getrennt, möblirt auch unmöblirt, zu vermie⸗ 
then kleine Gerberſtr. II., 1 Tr. rechts. 

Ein möblirtes Zimmer iſt Schloßſtr. 2. 
ſofort ſehr billig zu vermiethen. 

Ein oder zwei ſehr freundliche, moͤblirte Jim» 
mer ſind zu verm. Friedrichsſtraße 32. 
Sapiehaplatz 15. 3 Trepp, rechts iſt ein möbl. 
Zimmer für J und 2 Herren zu vermiethen. 

Berlinerſtraße 29. find möblirte und 
unmöblirte Wohnungen zu vermiethen. 


Ein junger Mann, der das Kolonialwaaren⸗ 
und Weingefchäft gelernt, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird bei gutem Salair in Polen ge: 
ſucht. 

Reflektanten wollen ſich franco an A. B. 
Nr. 1000 Borzykowo wenden. 


Ein erfahrener, evangeliſcher 
Hauslehrer, 


(ſehr muſikaliſch), ſucht Umſtände halber 

noch zum 1. September event. I. Okto- 

ber eine neue Stellung. Gefällige Offer⸗ 

ten werden sub 4. Z. 16 

dition dieſer Zeitung erbeten. 

Ein gut empfohlener Hof⸗Verwalter wird 

gegen . eine bedeutende Wirth: 
ſchaft geſu urch E. F. Ei 

Bäckerſtraße 11. er 


„in der Expe⸗ 


n! 


1. Auguſt 1867. 


© „Vacanzen-Liste, 
Zeitung für Stellensuchende 
aller Berufszweige“ dur sau 


leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Chemiker, Techniker, Werkführer, 
Beamte, e ic.) hat ſich ſeit 
3 jährigem Beſtehen dadurch einen Ruf 
erworben, daß ſie durch Mittheilung wirklich 
offener Stellen und direkter Ramensangabe der 
tinzipäle, Direktionen ꝛc. ſchon Tauſende aufs 
Vortheilhafteſte placirt und die Vermittelung 
von Kommiſſtonairen ganz überflüffig gemacht 
hat. Die beſte Empfehlung für dies ältefte, be 
währte Stellenvermittelungs⸗Blatt find die öf⸗ 
fentlichen Anfeindungen von ſ. g. Verſor⸗ 
gungs⸗Bureaux, ſowie die fortwährend neu 
auftauchenden unvollkommenen Nachaymun⸗ 
gen unſeres Blattes. Garantie für jede mitge- 
theilte Stelle, es iſt nichts weiter zu zahlen als 
das Abonnement mit 1 Thlr. für 5 Nummern 
oder 2 Thlr. für 13 Nummern, wofür die Lifte 
ſofort 4 reſp. 13 Wochen lang franko überſandt 
wird. Beſtellungen nur an . Rete 
meyers Zeitungs-Bureau in Berlin. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger Inſpertor 
findet bei perſoͤnlicher Vorſtellung Engagement 
zu Groß⸗Luttom bei Zirke, 


Eine brauchbare Amme wird geſucht Walli⸗ 
ſchei Nr. 62. 1 
Für mein Ledergeſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 
ling ohne Unterſchied der Konfeffion, 
Eduard Moeller. 


Ein Sekundaner kann als Lehrling eintreten 
beim Apotheker G. Schubartn. 

Für mein Kurz⸗ u. Tapiſſeriewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt eine 
tüchtige Verkäuferin, die dieſe Branche 
gründlich erlernt hat u. der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 

Louis Rosenberg aus Culm. 

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht zu Mir 
chaelis eine Stelle als deutſche Bonne, womog⸗ 
lich bei einer polniſchen Gutsherrſchaft. Gefäl⸗ 
lige Offerten beliebe man unter der Chiffre 
A. G. Duſznit einſenden zu wollen, 

Ein Forſtmann, Ende der vierziger Jahre, 
verheirathet, jedoch ohne Familie, der im Fache 
ſeit zwanzig Jahren beſchäftigt geweſen, der im 
Stande ist, ſelbſtſtändig Privatforſten zu be⸗ 
aufſichtigen, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht in der Provinz Poſen eine Stel⸗ 
lung als Forſtverwalter bei ſtädtiſchen oder guts⸗ 
herelicen Forſten. 

Gefällige Offerten werden per Chiffre 2 
100. poste restante Friedrichshoff, Kreis 
Ortelsburg, erbeten. 

Eine geprüfte Erzieherin evangeliſcher Kon⸗ 
feſſton ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein 
Engagement sub . V. poste rest. Rawicez. 


. — — 2 — — — 


Ammen weiſt nach Karesta; Markt 30. 


RUDOLF MOSSE, 


Berlin, Friedrichsstrasse 60., 
vefasst sich lediglich mit der promp- 
testen Beförderung von Inseraten in 
sämmtliche Zeitungen zu Origi- 
nal-Preisen, ohne Porto oder Spe- 
sen zu berechnen. Ueber jedes Inse- 
rat Belag. Bei grösseren Aufträgen 
Rabatt. Compl. Insertions- Tarif gra- 
tis und franco. 


Auswärtige Familien Nachrichten, 
Verlobungen. Frl. Joſephine v. Roy in 
Wierzbizanny mit dem Landrath v. Wilamowigz⸗ 
Möͤllendorff in Markowiz, Frl. v. Koſchembahr 
in Breslau mit dem Rittergutsbeſ. Kraker von 
Schwarzenfeld in Bogenau. 

Verbindungen. Hr. Th. Otto mit Frl 
Emilie Philipp in Frankfurt a. O., königl. Hof⸗ 
Aemter-⸗Juſtitiarius Dr. jur. G. Girau mit Frl. 
Fränkel in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: dem Grafen Th. 
Schweinitz in Hausdorf, dem Poſthalter Oskar 
Günther in Hirſchberg. — Eine Tochter: dem 
Landrath Dillenburger in Adl. Kl. Grünheide, 
dem Medizinalrath Prof. Dr. Spiegelberg in 
Breslau, dem Hauptmann im 3 Garde⸗Regt. 
3: F. v. Altrock in Hannover. — Zwei Töchter: 
dem Hauptmann im 3. Garde-Grenadier-Regt. 
Königin Cliſabeth v. Tippelskirch in Breslau. 

Todesfälle. Frau Chriſtiane Bock geb. 
Juergens, Oberlehrer Dr. Wernicke Sohn Eh- 
rich, Logendiener Carl Lorenz in Berlin, Muſik⸗ 
meiſter im 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61. Albert 
Krämer in Thorn, Landrath Herrmann Heinrich 
Joſeph Simons auf Haus Vogelſang, Major 
a. D. v Platz in Torgau, Oberſt z. D. Friedrich 
v. Wenckſtern in Neuſtrelitz, Fräulein Maria 
Jaenſch, Frau Anna Schwaß geb. Biganska in 
Berlin. 

Rellers Sommer⸗CThealer. 

Donnerſtag kein Theater. 

Freitag. Extra⸗Vorſtellung. Entrée 5 Sgr. 
Ich bin nicht ſchön. Luſtſpiel in 1 Akt. — 
Up ewig ungedeelt. Luſtſpiel mit Geſang 
in 1 Akt. Gringoire. 
1 Akt. 

Bei günftiger Witterung vorher Konzert 
im Garten. Anfang 617, Uhr. 


Gd., do. 5 % Provinzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen — 
do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen — polniſche Banknoten 831 Gd. 


Auguft » Septbr. 
Novbr.⸗Dezbr. —. 


Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Fa a 
20%, Septbr. 20%, Oftbr. 19,4, Novbr. 17}, Dezbt. 109,5 Nan 1868 


Not. v. Not. v. 31 

Weizen, matt. Räböl, behauptet. Schubiner 4% Kreis- Obligationen —. 
Za e 97 99 SU ET EHEN . 115 ı 11% Roggen [y. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Auguſt 58%, 
Juli-Auguſt 803 98 November. II I 555, Septbr.⸗Oktbr. 533, Herbſt 534, Oktbr.⸗Novpbr. 51, 
November 814 Spiritus, unverändert. 
Roggen, ruhig. „ 205 20 

EN 6% | 724 | Sutistguf. . 19% 20 
Juli⸗Auguſt.. . 57 644 | November 18 191 

ovember . . ,., , 54 57 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Br., do, Rentenbriefe 88 


Börfe zu Pofen 


am 1. Auguſt 1867. 


Auguſt 59 Br., 585 Gd., 
Gd., Oktbr.⸗Novbr. 513 Br. 


Spiritus flau, pr. Auguſt 20 — 5 bz. u. Gd., 


bz. u. Gd., Oktbr. 1931 
7A bz. u. Gd. 


Dezbr. 17 162, bz. u. Gd., 


24 SS [PBrivatberid he er Regneriſch. Roggen flauer, pr. 


Septbr. 56 Br., Herbſt 531 bz. u. Br. 534 


Septbr. 203 
bz u. Gd. Noobr. 17. 1 bz, Br. u. Gd. 
Januar 1868 17 Br. u. Gd., April-Mai 1868 


Charakterbild in 


Produkten-Körfe. 


Berlin, 31. Juli. Wind: NW. Barometer: 2814. Thermometer: 
Früh 11% . Witterung: Bedeckter Himmel. 

f Die unvortheilhafte Abwickelung der reſtlichen Engagements in Roggen 

pr. Juli hat auf die Stimmung für den Artikel nicht günſtig zurückwirken kön⸗ 
nen; man begegnete daher anfänglich reichlichem Angebot auf alle Termine 
und Preiſe blieben nachgebend, bis die e durch die willige Aufnahme 
der Kündigungen und den beſſeren Begehr nach effektiver Waare ziemlich plötz. 
lich wieder angeregt wurde. Preiſe holten den Rückgang dann wieder ein und 
wir ſchließen recht feſt. Gekündigt 17,000 Ctr. Kündigungspreis 64 Rt. 

Weizen war flau und billiger, hat jedoch auch ſpäter beſſere Haltung an⸗ 
genommen. 

Hafer blieb ſehr feſt, loko und nahe Lieferung höher. Gekündigt 3000 
Ctr. Kündigungspreis 343 Rt. 

Rüb oö! iſt bei unverändert geringer Betheiligung im Werthe gut behaup⸗ 
tet, mitunter auch etwas beſſer bezahlt worden. Gekündigt 1200 Ctr. Kun⸗ 
eee 115 Rt. 

benſo hat Spiritus einzeln zwar wieder ein wenig beſſeren Preis er⸗ 
u war jedoch im Ganzen und namentlich zum Schluß eher etwas ruhiger. 
ekündigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 214 Rt. 

Weizen loko 75 2100 Pfd. 84—98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 87 Rt. bz., Durchſchnittspreis 87 Rt. ein abgelaufener Kün⸗ 
digungsſchein * verk., Juli⸗Auguſt 793 bz., Auguſt⸗Septbr. 74} bz., 
Septbr.⸗ Oktbr. 723 a 72 bz. u. Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 65 —67 Rt. nach Qualiät bz., neuer 69 a 
71 Rt. bz, per dieſen Monat 67 a 624 Rt. bz., Durchſchnittspreis 644 Rt., 
Zuli- Auguft 613 a 61 a 62 bz. Septbr.. Oktbr. 56 a 4 bz. u. Gd. 57 Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 54 a 4 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—51 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32.—35 Rt. nach Qualität, böhm. 34 a 35 
Rt. bz., per dieſen Monat 344 a 3 Rt bz., Juli-Auguſt 314 a 32 bz., Auguft- 
Septbr. 29 bz., Septbr.- Oktbr. 274 bz. Oktbr.⸗Nopbr. 265 Br., + Gd., 
April⸗Mai 265 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55—65 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 55—65 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 844 a 85 Rt. frei hier bz. 

Rübſen, Winter-, 83 a 844 Rt. frei hier bz. 

Ruübol loko F. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. bz, per dieſen Monat 118 
Rt., Juli-Auguſt IT Rt., Septbr.- Oktbr. Ig a F a $ bz. Oktbr.⸗Novbr⸗ 
118 a & bz., Novbr.⸗Dezbr. 113 a ½ a f bz. 

Leindl loko 134 Rt. . 

Spiritus pr. 8000 % loto ohne Faß 224 Rt. bz., ab Speicher 22} 
a + bz., per diefen Monat 213 bz., Juli ⸗Auguſt 21} a & bz. u. Gd., + Br., 
Au fk. Septbr. 214 a b bz. u. Gd., + Br., Septbr.⸗Oktbr. 20} a 5 bz. u. Br., 
1 d., Okibr.⸗Novbr. 18) a 4 bz, Br. u. Gd., Nopbr.- Dezbr. 174 bz, 

pril» Mai 17½ a f bz. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 53 — 54 Rt., Rr. 0. u. 1. 54 — 535 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4—44 Rt., Nr. 0. u 1. 45 —43 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
Serheuert. (B. H. 3) 


Stettin, 31. Juli. n Bericht.] Wetter; Leicht bewölkt, 
+ 16% R. Barometer: 27. 11. Wind: NW. 

Weizen ſtill, loko p. Böpfd. gelber und weißbunter 86 100 Rt. bz. p. 
Be: gelber pr. Juli geſtern Abend 99} bz, Juli⸗Auguſt 98 Br. Septbr., 
Oktbr. 814 bz. u. Gd. : 

Roggen pr. Juli höher bezahlt, pie Termine etwas niedriger, p. 
2000 Pfd. loko 68 —76 Rt, pr. Juli 72, 73 bz., Juli⸗Auguſt 642, & bz. u. 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 574, 57 bz. u. Gd., 574 Br., Frühſahr 52 bz. 

Gerſte ohne Handel. . 

Hafer p. 47/50 pfd. pr. Juli 37 Rt. bz., Juli» Auguft 36, 364 bz. 


interrübfen loko 7482 Rt. b 
pr. l 114 Br., 11 


Rt. Br. 
l pril⸗Mai 112 Br. 


Rüböl behauptet, loko 11} 
11% Br, 11 Gd. 


Gd., Septbr.⸗Oktbr. 111¾% & bz, 


6 
Heutiger Landmarkt: 
Wei 


Roggen Gerſte afer 
72576 46—50 3535 
Winterrübſen 74—80 Rt. 
Heu 15—25 Sgr., Stroh 7—8 Rt. 
Kartoffeln neue 20—28 Sgr. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 214 Rt. bz., pr. Juli-Auguft 
und Auguft-Septbr. 203 Br., 205 Gd., Septbr.Oktbr. 19}, % bz., Oktbr.⸗ 
Novbr. 18 Gd. 

Petroleum loko 64— 3 Rt. bz. 


Erbſen 
64—70 Rt. 


Angemeldet: 200 Wiſpel Roggen. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 31. Juli. [Produktenmarkt.] Wind: Weit. Wetter: 
Regnigt, früh 10 Wärme. Barometer: 27° 7°”. — Die regnigte Witte⸗ 


rung, ſowie die belangloſen Zufuhren waren Veranlaſſung, daß ſich die Stim⸗ 
mung am heutigen Markte befeſtigte und Preiſe theilweiſe höher waren. 

Weizen war vermehrt beachtet, wir notiren p. 84 Er. weißer 96— 104 
bis 110 Sgr., gelber 96—101— 107 Sgr. feinſter 2—3 Sgr. über Notiz. 

Roggen war bei belangloſen Angeboten gut preishaltend, wir notiren 
b. 84 Pfd. alte Waare 828486 Sgr., feinſter über Notiz bez., neue Waare 

6-80-83 Sgr. 

Gerſte ſchwacher Umſatz p. 74 Pfd. 58 —60 Sgr., beſte Qualitäten 
werden mit 62—64 Sgr. bezahlt. 

Hafer begehrt, wir notiren p. 50 Pfd. 40—43.— 44 Sgr., feinſter über 
Motiz bezahlt. 

Hülſenfruͤchte. Kocherbſen ſchwach beachtet, 78—80 Sgr., Jut⸗ 
tererbſen a 70—76 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ſchwacher Umſatz, p. 90 Pfd. 50—58 Sgr. 

Bohnen mehr angeboten, p. 90 Pfd. 80 — 95 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Angebot. 

Buchweizen vereinzelt gefragt, p. 70 Pfd. 60 —66 Sgr. 

Delfaaten zeigten ſich bei ſchwacher Zufuhr preishaltend, polniſche 
Waare blieb vernachläſſigt, wir notiren Winterraps p. 150 Pfd. 166—180 
bis 188 Sgr., Winterrübſen p. 150 Pfd. Brutto 182—188—194 Sgr. 

Rapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 5153 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbftlieferung 48 49 Sgr. 

Kleeſaat ohne Geſchaft 
Kartoffeln neue 2— 2 Sgr. p. Wiege. 


Breslau, 31. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Boörſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, gef. 5000 Ctr., pr. Juli 66 —674 bz., 
Juli⸗Auguſt 594—f bz, Auguſt⸗Septbr. 552——f ü, Septbr.⸗Oktbr. 534— 
4-53 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 51 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 49 Gd. 

Weizen pr. Juli 86 Br. 

Gerſte pr. Juli 58 Br. 

Hafer pr. Juli 58 Br. 

Raps pr. Juli 96 Br. \ 

Rübölfeft, loo II ba, pr. Juli II bz, Juli⸗Auguſt und Aug ⸗Septbr. 
11 Br., Septbr.⸗Oktbr. 10/11 bz. u. Br., Okfbr.⸗Novbr. 11} Br, 
Novbr.⸗Dezbr. 114 Br. 

Spiritus etwas fefter, gel. 20,000 Quart, loko 21 bz., pr. Juli, Juli⸗ 
Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 204 bz. u. Br., 20 Gd. Sept r.⸗Oktbr. 19% 
bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 175 Br. Novbr.-Dezbr. 16% bz. u Gd. f 

Regulirungspreiſe pr. Juli 1867: Roggen 67 Rt. Weizen 
86, Gerſte 58, Hafer 58, Raps 96, Rüböl lk, Spiritus 203 Rt. 

Zink feft. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Beftftellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps ... Sgr. 182 Sgr. 166 Sgr. 
Winterrübſen 196 » 188 182 


f (Bresl. Hdls.⸗Bl) 
Magdeburg, 31. Juli. Bee 9092 Rt., Roggen 70—72 Rt., 
Gerſte 5054 Rt., Hafer 32—34 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare bedeutend geſtiegen, Termine höher. 
Loko ohne 800 DIE Rt. bezahlt, pr. Juli und Juli-Auguſt 224 Rt., Auguſt⸗ 


Septbr. 22 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 213 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 


Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. a 
Rübenſpiritus ferner geſtiegen. Loko 203 Rt. bez., pr. Aug. 204 Rt. 
— (Magdb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 31. Juli, Nachmittags 1 Rue Wetter: Kalt und trübe. Wei- 
zen ſtille, loko 10, pr. Juli 8, 28, pr. November 7, 123. Roggen unver- 
aͤndert loko 7, pr. Juli 6, 15, pr. November 5, 25. Rüb öl behauptet, 
loko 134, pr. Oktober 137. Leinöl loko 13. Spiritus loko 244. 

Hamburg, 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen loko ruhig, auf Termine weichend. Pr. Auguſt 5400 
Pfd. netto 157 Bankothaler Br., 156 Gd. pr. Auguſt⸗Septbr. 1444 Br., 
143 Gd., pr. Herbſt 138 Br. 137 Gd. Roggen loto feſt, auf Termine 
weichend. Pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 113 Br. 112 Gd., pr. Auguft- 
Septbr. 1044 Br., 1035 Gd., pr. Herbſt 99 Br. 98 Gd. Hafer feft. sah 
knapp. Oel unverändert. Kaffee und Zink leblos. — Regenwetter. 

London, 31. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen 
markt ſehr ruhig, Frühjahrsgetreide ſehr feſt. — Sehr ſchönes Wetter h 

Zucker ruhig, Cochenille 14 Sh. niedriger, Reisladungen für den 
ar! gefragt. 8 R 

aris, 31. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 97, 50, pr. 2 

Septbr. 97, 00, 1 Septbr.⸗Dezbr. 97, 00. Mehl pr. Juli 14 80 . 
Auguſt⸗Septbr. 74, 00. Spiritus pr. Juli 64, 00. 

Amſterdam, 31. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht. 
Odeſſaer loko 3 Fl., pr. Juli 2 Fl. höher. Raps pr. Oktober 15 
pr. Oktober - Dezember 39. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Roggen 
Rüböl 


Datum. | Stunde. uber der nie | Therm. Wind. Wolkenform. 

31. Juli Nachm. 2 27“ 9, 09 -+1201 | 5 8 i 
31. Abnbs 10 27° 9% 71 1108 3882 Aare N 
I. Aug. Morg. 6 27. 99089 | + 908 W Atrub St Cu-st. 2) 

2 Regenmenge: 299 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am ar 85 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 1 Bol. 
. . Aug. . 38 
Strombericht. (Oborniker Brücke.) 

Den 30. Juli. Kahn Nr. 995, Vermeſſ. XIII., Schiffer L. Janke, von 


5 
Stettin nach Poſen mit Cement; Kahn Nr. 2705, Vermeſſ. XII. 
J. Zeidler, von Schwerin nach Poſen mit Gütern; Kahn N 254, Hern. 
XI., Schiffer Schellmann, und Kahn Nr. 2613, Vermeſſ. XIII., Schiffer 
Schellmann, beide von Stettin nach Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 6445 
Vermeſſ. Le W. Brudelch und — Nr. 889, Vermeſſ. VIII., 
Schiffer K. Schleußner, beide von Weitze nach Schrimm mit Faſchinen. 


n Nachtrag. 
Berlin, 1. ber Die heutige „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt 
ſich mit Beziehung auf die vielfach verbreitete Nachricht von einem 
Austritt des Geh. Raths v. Savigny aus dem Staatsdienſt und 
den ee Motiven dazu, zu der Mittheilung autoriſirt, daß 
Hr. v. Savigny zur Zeit nicht aus dem Staatsdienſt zurückgetreten 
iſt, und nur wegen ſachlicher Meinungsverſchiedenheit die ihm zu ⸗ 
gedachte Mitwirkung bei den bevorſtehenden Arbeiten des Bundes. 
rathes nicht übernehmen konnte. 


— 
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das Geſchäft aber war ſtiller. Oeſtreichiſche Papiere begannen etwas matter, wurden aber dann feſter; in ihnen fand auch lebhafter Verkehr ſtatt, namentlich in Franzoſen und Lom⸗ 


barden; preußiſche Eiſenbahnen waren meiſt höher, doch war in ihnen die Verkaufsluſt überwiegend, das Geſchäft 


Märkiſchen am Meiften. — P 
» Nordbahn (Briedrid- Wilhelm) 


Nordbahn 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
„ 31. Juli, Abends. Effekten Societät. Matt. 
Nationalanleihe —, Staatsbahn 213. 

2 Uhr 30 Minuten. Fonds ſehr geſchäftslos, aber feſt, Valuten flau. 


dib milde ® Kreditaktien 703. De 
e 


rankfurt a. 1 
165, fteuerfreie Anleihe 46%, 1860er Looſe 67}, 
Hamburg, 31. Juli, Nachmittags 303 
Oeſtreich. Franz⸗ Staatsbahn 453, Lombarden 364, Italieniſche 
Schlußkurſe. Hamburger Staats⸗Präm.⸗Anl. ER 
1860er Looſe 674 (n. g.). ig — Vereinsbank 110}. 
Altona⸗Kiel 129. Finnländiſche Anleihe 82g. 


6% Verein. St.⸗Anl. per 1 69 . Diskonto 2 %. 


Rente 48. 


National-Anleihe 53 
Nordd. Bank 118, 
1864er ruſſ. Brämien-Anleihe 91 1 


emeldeten Kurſe begehrt und 


Reichenbach; 
Breslau -⸗Schweidnitz⸗Frei ⸗ 
Prior. 4. Em. 


Amerikaner 763, 


450. 
a engl. Anl. von 1862 84}. 
„I VI. Stieglitz 723. 

178. Ruſſiſche Eiſenbahn 1 


iniſche Bahn 1138. Nordbahn 
Ger ruſſ. Prämien⸗Anleihe 8 


ill, nur in Rheiniſchen, Oberſchleſiſchen Köln⸗Mind | 
mäßig belebt; Italiener und Amerikaner waren höher. 
talien. Anleihe 49% a 50 0 49% gem. Ruſſ. Pram⸗Anl. von 1866 93 a } gem. Ruſſ.⸗poln. Aproc. Schatz Oblig. 64% ©. 


— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Voſen. 


enern wurde viel gehandelt, und nach ihnen in Nordbahn und B 2 
— Rumaniſche Anleihe 604 u 


Schwankend. Kreditaktien 179, 90, Nordbahn 16 
90, Staatsbahn 230, 00, Galizier 218, 50. an, 10,70, Eier 
Schluß weniger günſtig. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 
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